Das lelzte Wort haben wir 


Aber noch ist es nicht soweit: 


Schweineurtal gegen Eb Dreher 


eb dreher,seit dem 2v. 53.70 .- must kienbaum wied 
moabit,stellte anf..ng januar dıeses Jahres n i ersprach sich dann t 
ernsthafte krankneitssymtome an sic: fest. Bu seinem plädoyer ( es sollte Ar rn 
die ärtzliche versorgung ebs setzte erst te sei ). als er weiter ausführte das im " 
ım 16. 3. rund 2 monate n.ıch den ersien = e der zeit die politischen anspruche immerj 
alarmierenden .ınzeichen einer akuten darm- ea Pike hintergrund getreten seien, und 
BEER IUNR sog.r arebs vermuten ließ, een. hätt nur noch krimminsllen zielen 
RE > interessant auch i an s 
allerdings erst «ls erfoig einer x.mpagne ZSRaBN 3 ‚ wie die-anschuldigun 
die ich an ebs situıtion im knast entzün- eng wird: spricht doch der ee 
dete. vienbaum von unterstutzung einer kriminellen 
zuerst wurden viele leute zum prozess En ne  - und sagt im selben satz, daß zu 
mobilisiert,und informiert.n.ch uen ersten ur 2 t aber alle mitglieder bis auf andreas 
informationen,lier dann die erste «action = schon im knast waren. wen hat eb also 
im gerichtssaal.15 leute malten sich buchi- hit hd eine kriminelle bande, die im 
staben aufs t-snirt,und formierten sien nast sitzt? 
zu dem spruch"freiheit für alle",zur. unter- ”- genossen, zum schluss noch ein tip vom 
stützung von ebs erklärung zu seiner situ- na tsanwalt: wenn ihr ne nacht in einer 
ıtion beteiligten sich die prozessbesucher unzp Gurchme.cht bis früh um vier oder so 
lautstark an ebs parolen:"sofortige ärtzt- —n bloss nicht gleich um acht wieder pie 
liche versorgung","einen artzt freier waht' a ist unheimlich verdächtig. 
"einhaltung der menschenrechte für alle er. PaLmiE nee nimmt das nämlich zum unlass dem 
gefangenen", "freiheit für alle". a ewusstes unterstützen vorzuwerfen: wer 
richter kubsch/glubsch. ließ den saul räau- 2 nem dicken kopf morgens um acht zu nit 
men.doch wir ließen uns nicht gleich ver- urch die gegend fährt weiß auch was er a: 
treiben.die sog. öffentlichkeit mußte vom 1m hoffentlich ) . 
gericht wieder hergestellt werdeh? ne krönung des unterstützerbewusstseins ist 
na jedenfalls konnten wir wieder rein. er,daß man ja als szene-kenner weiß, wer 
der oberbulle in schwarz,kienbaum,ging na gerade vom staatsschutz als terrorist gesucht 
türlich auf ebs forderung auf aussetzung wird, wenn man mit ihm zusammen im auto fähr 
der verhandlung wegen verhandlungsunfähig- der staatsanwalt beendete sein geschwätz 
keit nicht ein,sondern meinte arrogant: der forderung nach vier jahren knast. 
der angeklagte sei doch verhandlungsfähig Bar montag dann sind die verteidiger dran 
und könne klar denken.das er noch nandlungs- 8 h erklären in gründlicher, kriminalisti. 
fähig sei zeigte ihm eb sofort,als ermit ne beweisführung alle anklagepunkte für enen 
den worten ‚klar bin ich gut drauf, einen P äftet und fordern die freilassung von eb 
Sessel hochnahm und so tat, als würde er ann hat der angeklagte das letzte wort? f 
ihn nach dem staatsanwalt werfen. eb gibt dieses wort weiter an uns alle: das 
um dann von der verhandlung ausgeschlossen ich hier das letzte wort haben soll aut Be 
zu werden, unterbrach eb gemeinsam mit den farce, denn das haben wir alle, imdem wir ung 
zuhöhrern die verhandlung solange mit parole gegen däe zustände in diesem land wehren : 
bis beide aus dem saal geschmissen wurden. gegen akw 's, berufsverbote, angriffe auf selbst 
am nächsten prozesstag, dem 9. 3. War eb verwaltete jJugendzentren, gegen profitsanie - 
immer noch nicht medizinisch versorgt. wieder rung, bvg-preise, mieterhöhungen, Besıı En 
empörte sich das publikum, doch diesmal nicht beutung und unterdrückung in betrib und schule 
gegen abtreibungsparagraphen, gegen pgeasezen- 


so laut. alle glaubten nämlich, daß an die- 
sem tag noch das plädoyer des staatsanwaltes Sur, bullenterror und mord im knast 


laufen sollte, und blieben ruhig um sich 
nicht rausschmeißen zu lassen. das lief dann 
aber doch nicht, war ganz schön frustig, da 
so still rumzusitzen und den eb da in seiner 
situation allein zu lassen. nach diese 
veranstaltung brachten mehrere freunde zu- 


sammen mit der mutter von eb eine pBesseer- 
und drängten au 


klärung zum tagesspiegel, 
veröffentlichung. ausserdem versuchte man 
einen im knast zugelassenen ar&t, der eb 
Heute Urteil im Dreher-Proze 


schon mal früher behandelt hatte aufzutreibe 
übers wochenende wurde der mordversuch an ep 

fortgesetzt, er w.r noch immer nicht ärat- © Im Prozeß gegen den 31jährigen Eberhard Dreher wird heute vor der‘ 
lich versorgt. Moabiter Staatsschutzkammer voraussichtlich das Urtell gesprochen. 
) gabs am m ntag erneut tumult in saal, a hg ng y- eng nen A Narren 
: zu haben. Seine Anwälte for: en spruch, di taatsanwaltschaft 
= Re wer en 22 | eine Freiheitsstrafe von vier Jahren 


einem 
Wie immer das Urteil ausfallen gegen sie erhobenen Vorwürfe mitf 


bofortigen antritt verordnet wurden. am 
dienstag, dem 16. gabs dann endlich die erste een Deshe? wird dem SSUEN US erhebenen. Vorwärde wi 
nicht von der Tagesordnung in Moa- Fine Ärztin — so Warnstädt — warl 


ärztliche untersuchung. 2 der 1 
am donnerstag zum staatsanwaltsplädoyer warg it verschwinden. Seine Anwältin bisher nur mit Mühe davon abzubrin- 
& y Helga Wullweber stellte nämlich jetzt gen, mit einer Beleidigungsklage zu 


dann alle wieder da. Strafanzeige und Strafantrag wegen antworten. 
ne SE EEE? Tl as Aaralsarı Dr Girkard Kühnertund Wann die Ermittlungen der Staat 
in der darstellung der bewegung 2. Juni aus den Vorsitzenden Richter der 2. Straf- anwaltschaft abgeschlossen sind, lant 
seiner sicht. hierbei erklärte er die bewegung kammer beim Landgericht, Frithjof sich gegenwärtig noch nicht überblik- 
zu einer unpolitischen kriminellen bande ohne, Kubsch. 
zusammenhängende ideologie in inren aktionen. 

vielleicht war es geraa® uas «onzept der 
2. juni leute, kein konzept zu haben, das 
immer und überall vorzuzeigen ist, sondern 
ihre aktionen für sich spreche. zu lassen. 


urteil:4 jahre mit fortdauer der haft "tel f 


hr. weise und waffenbesitz elen 
u 751 der  oeründung ist fas 


wörtlich der anklage zu entnehmen. 
Justiz im auftrag des staatsschutzes ss 


ken. Nach dem Tode der als 

Meinhof-Sympathisantin in H it- 
gr ser Dreher-Beschuldigun- „enden Katharina Hammerschmidt ist 

gen: Trotz erheblicher Schmerzen im man in Justizkreisen bei derartigen 

Bereich des Unterbauches und Darm- Vorwürfen jedoch besonders dünn- 

blutungen habe man ihm keine aus- „autig 

reichende ärztliche Versorgung In der ä 

Untersuchungshaftanstalt Moabit ge- » Die 30jährige war im Juni 1975 — 

geb, und Kubsch als Haftrichter habe nachdem sie Haftverschonung erhalten 

die Hinzuziehung eines externen Arz- hatte — in einem West-Berliner Kran- 


negerküsse verteilen kann aucn politisch uud tes Immer wieder hinausgezögert. kenhaus einem offenbar zu spät er 
revolutionär sein, oder? ob dabei noch geld Wie der Sprecher. der Justizpresse- kannten Brusttumor erlegen. Ihr An 
N r i ic 2 wa o Schily hatte damals An- 

auß ainae bank MINGERSENEN BAER DEE An a er Waage mi Zeige wegen versuchten, Totschlags 
schon fürs " oder nicht standen in münchen teilte, har ie Staatsanwaltschaft In. NG Verletzung der ärztlichen Auf 
zwischen ein Ermittlungsverfahren Stspflicht erstattet, Das Verfahren 

Die gegen die "betroffenen Anstaltsärzte 


zwei leute vor gericht. sie hatten in einer 
bank lediglich f{lugblätter und negerküsse Ba. ‚N der Untersu. 


gzteilt. 


war jedoch eingestellt worden HE 


laufen bei uns. Was für ein Verhältnis können 

wir heute noch zur Arbeit haben, wenn wir die 
Scheiße sehen, die das System damit baut; wenn 

wir erkannt haben, daß die Arbeit heute eine der 
hauptsächlichen Einmachmittel ist, mit dem die 
Leute sich selbst kaputt machen/ gemacht werden/ 
fertig sind ? Die Fließbänder, der Akkord, die 
Unfallquoten, der miese Lohn — können wir über- 
haupt noch mit Spaß daran gehen, unseren Gelder- 
werb durch \rbeit kollektiv zu organisieren? 

Kommt uns nicht die Kotze, wenn wir (vielleicht 

in der Aufbauzeit notwendig) plötzlich wieder 

acht und mehr Stunden am Pinsel/ an der Nähmaschi- 
ne/ ın der Töpferscheibe/ Bandsäge/ Schraubstock/ 

| Schweißbrenner etc. pp. hängen? Wenns mal X# mit 
den Beziehungen nicht so klappt? Der Frust mal 
wieder besonders heavy ist? Wenn die Anfangszeit 
sich in die Länge zieht, - bis die kohle mal rollt, 
man aufeinandereingespielt ist, sich verlassen kann 
schonmal zusammenzieht, die erste gemeinsame Reise & 
Die ersten zwei Jahre durchstehn, durchziehn - so= 
lang kann das schon dauern, bis man einigermaßen 
erreicht hat, vovon man träumt - ein Arbeitskol= 
lektiv zB. 


Sind wir überhaupt noch fähig, laufend die nötige 
Eigeninitiative aufzubringen, die nötig ist, son 
K am laufen zuhalten ?Zum selbständigen, geil zu= 
Boackenden Handeln sind wir alle weißgott nicht er= 
zogen worden; unsere Instinkte der Freibeuterei, des 
Bandenwesens sind mit dem Ende unserer zkindheit, 
bei manchen auch schon am Anfang, narkotisiert wor= 
den - Schule, Lehre, Uni, Elternhaus, Ehe haben uns 
die Initiative abgenommen, wir brauchten unsere Au= 
gen nicht mehr offenzuhalten, bekamen alles serviert 
notfalls mit Gewalt. Unsere Neugierde, unsere Nase 
verkümmerte. Unsere Lust, morgen was anderes zu tun 
als heute, wurde uns ausgetrieben. Unserf Drang, im= 
mer was neues zu lernen und uns so zu vervollkomm= 
nen, verschwand. Wir gewöhnten uns daran, dass man 
Jeine Lehre haben mußte, um sich hinter ne Nähma= 
schine zu setzen (oder mindestens ne Frau sein muß) 
n Gesellenbrief, um ne Rohrzange anzufassen (oder ü 
mind. n Mann...). Wir dachten, n Auto darf mur-.ne 
Werkstatt reparieren (für 60.- die Stunde). Wir ge= 
wöhnten uns an den Zuchthausstil in den Fabriken, 
Firmen, Betrieben, wo wir hingehen mußten, wenn wir 
Kohle (oder Karriere) machen mußten (oder wollten). 
Uns wurden die falschen Träume von Monatsgehalt, 
Rentensicherheit, Aufstieg und gesellschaftlicher 
Anerkennung eingeimpft: Sicher in die 8oger Jahre! 


So hat uns unsere Erziehung..nicht besonders taug= 
lich gemacht, mit der Arbeit Experimente zu veran= 
stalten. Neue Wege zu finden, das jahrtausendealte 
Problem der Arbeit menschlich zu lösen. SELBST was 
auf die Beine zu stellen. 
Andererseits hat das System auch gleichzeitig die 
Sedingungen geschaffen, die uns zwingen, uns um 
esefi Bereich zu kümmern: 1 1/4 Million Arbeits= 


nr 


lose, totaler Lehrstellenmangel, Berufsverbote und 
Kriminalisierung für Linke, Gesinnungsschnüffelei 
in öffentlichen (auch die großen privaten Firmen 
haben damit angefangen) Betrieben; Arbeitshetze, 
Akmord, Schinderei und Ungerechtigkeit am Arbeits= 
platz - das sind alles Erscheinungen, die es lo= 
gisch machen, dass man sich Gedanken über neue For= 
men der Arbeit macht . - 


Nun gibt es das große Gegenargument: Man muß im die 
Arbeit dort ändern, wo sie massenhaft stattfindet: 
nämlich” In den Betrieben. Dor nein soll man gehn 

( 8 Stunden am Tag), soll mit den Arbeitern sprech= 
en ( die alle BILD/BZ in der Aktentasche haben), sol 
sie zwischen die Widersprüche zwischen Kapital und 
Arbeit aufklären (damit sie abends vor der Glotze 
was zum nachdenken haben ?), ihnen ein Klassenbe= 
wußtsein bewußt machen (das sie in ihrem Ford 17 M 
nachhausefahren können ??), soll möglichst Streiks 
organisieren (für 9 Pfennig mehr die Stunde ???), 
mit der Gewerkschaftsbasis zusammenarbeiten (wäh= 
rend Genosse Vetter mit dem Genossen Helmut im Kanz 
lerbungalow zum Tee weilt ????) ünd soll auf alldem 
so drauf sein, dass man zur Frühschicht schon die 
ersten 300 Flugblätter verteilt hat (vor dem eigene 
Arbeitsantritt natürlich.). Und das jahrelang - um 
die Kontihuität zu sichern. "Immer am gleichen Ort - 
um sich das Vertrauen der Kollegen zu verdienen. 

Bei vollem Produktionsstress - den Kollegen ihre | 
Akkordsätze nicht kaputtmachen ! Tag für Tag -8 | 
Stunden, Morgen für Morgen - 6.30 Uhr. 
Womit man dann wenigstens glauben darf, die Bevöl= 
kerungsnähe für sich gepatchtet zu haben. 

0.K. Was man vielleicht noch bringen könnte, wenn - 
Wenn es gute Betriebsgruppen gäbe. Wenn man auch 
jeden Tag dabei abfahren könnte, weil wirklich Kampf 
läuft. Wenn das deutsche Proletariat Gruppen bilden 
würde, die auch Sabotage drauf haben, den Werkschutz 
abchecken, die Schwachstellen der Produktion, das 
ganze System. Betriebsguerilla. Andere Streikfor= 
derungen -keine Zulieferung für die AtomtodIndustrie 
Kein Akkord mehr ! Radikale Arbeitszeitverkürzung ! 
Die diese Forderungen auch durchsetzen, notfalls mit 


Gewalt. 


Ja, so würde es Spass machen, im Betrieb zu "arbei= 
ten", Aber wo sind diese ınsätze ? Wieviele davon 
gibt es ? Wer von uns traut sich zu, sich in den 
Aufbau einer solchen Scene zu stürzen ? Oder auch n 
nur den Weg zu bestehenden Anfängen zu finden (Ha= 
fenarbeiterstreik, Druckerstreik, Sabotage und Feuer 
bei BMW, Ford köln, Adler Frankfurt, Merck Darmstadt)? 


Klar kann man die Arbeit nur dort wirkungsvoll än= 
dern, wo sie massenhaft stattfindet. Wenn man nur 
könnte ! 


Was wir aber bringen können, ist was ‚nderes. 
Wenn wir Arbeitskollektive aufbauen, können wir; 


J 


Aszwue o en ee 
Te - 


Uns vor dem täglichen Malocherstumpfsinn be= 
wahren 


2. Zusätzlich zu den Sozialleistungen unseres ge= 
ebten ates einige Kohle machen 

3, und zwar in bestimmten Bereichen- Systemlücken. 

4. Einigen Kontakt zur Bevölkerung herstellen oder 
halten 

5. Zur Arbeit selbst wieder n besseres Verhältnis 
kriegen sowie auch untereinander 

6. Uns freier bewegen, zeitlich unabhängig und 
flexibel sein, jederzeit unseren wichtigen In3 
teressen und Bedürfnissen nachgehen und 

7. unsere Projekte, Kampagnen und Träume selbst 
finanzieren. 

Zu Punkt 1. sagt das Volk N 

Bie SEIN GANRES LEBEN - 

PRICE ARMEeR ınıcT 


N 
HAT SEINE KRAFT DEM CHEF GEGEBEN 
Hırzo war ER Teı? 


(Wandspruch am Tresen einer Weddinger 

Volkskneipe, Berlin 1978, unbek. Kü.) 
Das ist recht klar gesehen. Warum nur bringt es 
dieses verfluchte unsere Volk nicht fertig, sich 
davon zu befreien? 


zu Punkt 2, 


Der "Stundenlohn" beim Sozi beträgt 1o - 100 DM. 
Klar, dass wir uns das nicht entgehen lassen. Ist 
keine Alternative. Macht man n Arbeitskollektiv, 
ist man nicht so erfasst im staatl. Registrierap= 
parat, kann gut weiter beim Amt kassieren. Außerdem 
kriegt man auf m Sozi/Arbeitsässenamt/Fürsorge ne 
Menge mit über Soziale Gerechtigkeit, Menschenwür= 
de und Ausländerproblematik unseres freiheitl. de= 
mokr. Rechtsstaat mit. Also ist klar: Erst Arbeits= 
amt, dann Sozi, dann AK, am besten alles aufeinmal! 
Denn dann hat man erst mal seine 600 - 800 Märker 
im Monat zusammen, die man allein zu Existieren in 
unserer inflationsgeschüttelten Kkrisengesellschaft 
braucht, So fällt dann auch der Anfang des AkKs 
leichter: Denn wenn man ein Handwerk/b5eruf erlernen/ 
sich selbst beibringen will, ist Produktionsdruck, 
dh. der Zwang, auch gleich was verkaufbares herzu= 
stellen, nicht unbedingt gut (kommt auch drauf an: 
Mich persönlich hat es auch immer gereizt, gleich 
was verkaufbares herzustellen). Ist es anders, läßt 
man sich seine "Umschulung" eben vom Aamt finanzie= 
ren. Oder der Sachenantrag (beim $ozi) bringt die 
erste Kreissäge/Nihmaschine/Töpferscheibe. Über= 
haupt braucht man meist nicht viel Anfangskapi= 

tal - Autos kann man auch erst mal ohne Hebebühne 
reparieren und ÄXleider auf ner alten Singer vom 
Schrottplatz nähen, [ 


An die Frage des Verdienstes geht man am besten 


erst mal 80: Man sieht zu, dass man seine Lebens= 


kosten und Hobbies finanzieren kann und sich trotz= | 


en EEE 


\ was solls. 


nn mn nn 
ee 


me, 


dem nicht totackert. Gleich den Stundenlohn auszu= 
rechnen, bringt in der Anfangszeit nichts. Er wird 
niedrig sein, aber die Arbeit ist noch neu, nicht 
so viel Routine, kreativer. Macht noch nicht so ka= 
putt. Später, wenn s läuft, muß man das dann besb= 
achten: Bei der und der Arbeit krieg ich den und 
den Stundenlohn an, wenn ich mich so und so anstel=- 
le/ unter den und den Bedingungen. Is schon wichtig 
zu wissen, ob man für 10 oder 20 Mark gearbeitet 
hat und woran das liegt und wieviel andere für die 
selbe Leistung nehmefi usw. Wir leben nun mal im 
Kapitalismus - ob wir s wollen oder nich - sind mit 
seinem Scheiß an Gesetzen und Unsitten verknüpft - 
Man sollte aber auch für sich selbst er= 
kennen, wenn man mkx einem höheren Stundenlohn mit 
mehr Stress oder RoutineStumpfsinn bezahlt - 5 Hand= 
taschen "am Band" zu machen, bringt vielleicht 20 - 
30 DM Stundenlohn, wenn man 5 mal ein kreatives Ding 


jdabei durchzieht, bringt das wohl nur noch 1o/h, 


sie gen 


net 


\ ar 
ES GiBT LeRsatenene MöalleliKfITEN 
\ Von APpBeirsrolLeKTi\vEeN 
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ns asii 


Ob man nun mehr oder weniger Kohle in so einem selb= 
ständigen Kleinunternehmen macht, wie s die AK s im 

Kapitaliskäshtischen Umfeld nun mal sind, hängt 

natürlich noch von vielen weiteren Faktoren ab: 

1 Branche - Absatzgebiet/möglichkeiten - Werbung - 
Materialeinkauf - Konjunkturlage - Konkurrenz - 

JAusrüstung mit Geräten, Werkzeug, Maschinen, Fahr= 

| zeuge. Man kann da einfach viel vorher checken, eh 
man sich in seine nächste Lebenskrise stürzt...! 


MEN rn, ei 


N ar ar 


genau, 


hey.. 


Reform ist 


; scheißegal- und die 


Arbeit 


ham wir satt!" 


Zu Punkt 3und% 


In welcher Branche hat eä überhaupt Sinn, ein AK zu 
machen ? Wo sind nicht die Großbetriebe, Konzerne + 
Multis am Drücker mit ihrer perversen MassenRationa= 
lisierungsPlasticWegwerfKonsumundVerheizTechnik ? 
Soll man Schuhe machen, Stiefel zu 250 Mark (Stun= 
denlohn 12,50 brutto) um dann mit PlasticWegwerf- 
Tretern zu 98,85 zu konkurrieren ? Also womöglich 
nur noch für Reiche arbeiten, die sich sowas leisten 
können ? 

Bleiben wir bei dem Beispiel; Mit viel Schwung + 
Engagement und so kann man diexkuxten sich so einem 
Stundenlohn von z& 12,50 halten, obwohl man die sti 
fel für, sagen wir 180.- anbietet. ver Netto-stun= 
denlohn ist dann vielleicht 10.- (2,50 für Miete,St 
Steuer (?), Strom, Versicherungen usw. abgerechnet). 
Das Material kostet vielleicht 60 lark, bleiben etw 
10 stunden übrig(19,50 x 10 = 125 DM) in denen man 
die stiefel herstellen muß. Das schafft man aber gut, 
wenn man ne billige Materialquelle hat, Maschinen i 
inschuß waren, hat man eben flott und ıngetörnt ge= 
arbeitet, konzentriert zugeschnitten, und dänbei hat 
man an den kunden gedacht, mit dem vorher vielleicht 
n gutes feeling gewesen ist bei der \uftragsan= 


a 


nahme, man hat dabei n Tee gedrunken und sich n 
Viertelstündchen Zeit genommen. 


a —— 0 
mn. 


So. Nun hat man mit jemandem zutun gehabt, der lieb 
ber 1 x 180.- Nark für ein paar gute Stiefel be= 
zahlt als 2 oder 3 mal 98,85. Jemand, der es satk 
hat, sich von der ganzen Massenabfertigungsscheisse 
unseres technischen Zeitalters abfüttern zu lassen. 
Der sich irgendwieder daran erinnert hat, dass ein 
Mensch es nötig hat, sich hin und wieder mal von 
einem anderen Menschen etwas zuschneidern, anmes= 
sen, anpassen zu lassen. 
Was aber für den Fuß recht ist, ist für den restl. 
Körper/Menschen nur billig: Will eingekleidet wer= 
den, seine Wohnung will renoviert werden, seine 
Habe umgezogen, sein Auto durch n TüV gebracht und 
sein Hochbett standsicher gebaut sein. Er will mal 
aus ner handgetöpferten Tasse mit seinem Namens= 
zug trinken, einen massgeschneiderten Gürtel oder ne 
Jacke nach seinen Ideen tragen. Ganz zu schweigen 
von den intimeren Bedürfnissen nach Gesundheit - 
sein Arzt soll Zeit für ihn haben und ihn nicht der 
chemischen Kriegsindustrie ausliefern, 
Das alles heißt, unsere Branchen sind überall,dort, 
wo die Vermassung, Wegwerfindustrie und Serienfer= 
tigung zugeschlagen hat. Wo s um individuelle 
Dienstleistungen und Produkte geht, um Bedürfnisse, 
die heutzutage nur noch sehr teuer für einige weni= 
e (und dazu noch die falschen) oder garnichtmehr 
ur den Rest) befriedigt werden. 


Een a) 


R\ 
De 
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gen. 
Gtät unsere Konfliktscheu, unsere Lernschwierig= 
@keiten oder unsere Konkurrenzkisten und Macker= 


Einen ähnlichen Bedarf erzeugt unsere We&werf-Pro= 
fitmaximierungsindustrieGesellschaft durch die Kurz= 
programmierkng Lebensdauer ihrer Geräte, Autos, Ge= 
brauchsgüter. Das alles muß heute sehr schnell repa= 
riert, geflickt, geschweisst, erneuert, ausgewech= 
selt, neu gedichtet und aufgemöbelt werden. Reparat 
tur von sowas ist ne absolut krisenfeste Branche - 
im Gegenteil: Je Krise, desto Reparatur (weil kein 
Wegwerf + Neukauf, weil Krise!). Und da die produ= 
zierende Industrie kein Interesse an Reparaturen 
hat (die Verkaufsläden dann natürlich auch nicht), 
liegt der Wert solcher Marktleistungen ziemlich 
hoch - macht für uns n Stundenlohn von 10 - 30 DM. 
Wenn wir dann 20.- (brutto) berechnen und das immer 
noch 15.- weniger als bei ner normalen Firma mit 3 
Wochen Lieferfrist ist, merken die Kunden auch, daß’ 
sie es bei uns mit anderen Leuten zu tun haben.Sie 
verzeihen uns unsere Unzulänglichkeiten eher. Wir 
kommen mit ihnen ins Gespräch, können ihnen was von 
uns vermitteln. Wir können auch lernen von ihnen; 
Wie das Volk ist, was der Bürger wirklich denkt über 
RAF, AKWs, den letzten Streik, die neuen Gewetze un d 
all das Zeug 


r >% AA mal irgendwas politisches, 
(was gegen das 


ZEN 


_\E) den Spass an der Arbeit. genommen hat (8.0.) müs= 
" _4- sen wir ihn uns zurückholen. 


SMorientierung/Lustprinzip/Total 
7 beitsteilung/Kreativität 
M\widerspruch: Leistungsanforderung, /Kundenwünsche/ 


er‘ 


San 


s 
e. 


\ Hau 6. und 7. 
CESo, und wenn das alles einmal klappen sollte, das 


H gen muß, Man hat was mitein 


— 


a 
Ja, warum eigentlich ein besseres Verhältnis zur 
Arbeit anstreben ? Ganz einfach: Weil wir, wenn 
wir diese Gesellschaft auch nur ein winziges biß= 
chen ändern wollen, wenn wir unsere wahren Be= 
dürfnisse nur einstückweit befriedigen wollen, wenn 
wir der Systemübermacht ein kleinesbißchen Wider= 


stand und ÜberLäBENschance abtrotzen wollen, so 
liegt eine Menge Arbeit vor uns. Jeder, der schon 


ARBEITSLOSE 


t 
odell han alle er Zen aus tr 


weiß, wieviel Arbeit das macht, Da man uns aber 


Das steht natürlich in engstem Zusammenhang mit 


macken. Hier knallts aufeinander: 

Anspruch auf jederzeitige en u eerene. 
emokratie/AntiAr= 

- dazu oft genug im 


Termindruck/Finanzdruck/Konkurrenzdruck/Kraft= 


Obwohl gerade hier für uns der größte Vorteil zu 
finden wäre: Nämlich Beziehungen in der Reali= 
tät zu bilden, handfeste Beziehungen von Verbün= 


’)deten im (Über)Lebenskampf. Da lernt. man sich 
= ganz anders kennen, Tag für Tag, im Draufsein und 


im Downsein. Man kann sich nicht ausweichen. Man 


muß Solidarität genauso fordern u; - sie brin= 
Inander . 


Kollektiv rentabel arbeitet und der Rubel rollt - 
er dann hin ? Näch Ibiza, in den Bauspar=:ı 


yE ı1t 
SVlzamı ne, auf s Konto ? In die Knastarbeit ? In 


Gruppenprojekte ? Durch den Schornstein ? 

Und was machen wir mit unserem Mehr an Freizeit 
und Preiheit ? Kümmern wir uns mehr um uns, um 
unsere Kinder, die. Nachbarn, unseren Stadtteil, 
unsere Atemluft ? Gehn wir auf Prozesse, Gefange= 
ne besuchen, auf Demos ? Oder im Park spazieren 
oder Pußball spielen ? 

Was machen wir mit unsere größeren Ausgeruhtheit 
denken wir über neue Wege zu größerem Profit nach 
oder planen wir das nächste Stadtteilfest, die 
neue Zeitung, die nächste Befreiungsaktion, eine 
Kommune machen, sich mal wiedervtheoretisch auf 
hähe bringen ? 

Privilegien, gleich weloher Art, trennen zunächst 
mal die Inhaber von denen, die sie nächt haben. 
Das gilt für die Reichen ebenso wie für die Arbei 
beitskollektivisten: sie haben es besser/anders, 
Wieweit wir diese Isolation, in die wir als ak 
zwangsläufig hineingeraten, aufheben können, hängt 
stark davon ab, was wir mit den Privilegien Mehr= 
zeit, Mehrkraft, Mehrgeld (?) machen. Wieweit wir 
mit diesem Potential nach außen gehen, unsere Pow 
wer, die wir im Kollektiv aufbauen und speisen 
rausbringen, in Aktionen umsetzen können. Auch, 
mit welchem Mut wir unsere Foruen vertreten - wir 


verstecken unser rimente nicht ondern zeig 
gen es auch den Late: wenn e8 ont» ugpt‘ 


Ten 


en KL Zenit be 


art 


EEE ESEL EEE ne a ee —._ 


Vin .zsigag dbuszonchrd HERSERRLEREHURLEER, immer wieder checken, wieweit man sich von seıneu 


selbst erstritt Ü 
und so ein Arbeitskollektiv ist so ein Ansatz. wieder .einmachen laasen und anf Te en 


So dramatisch sich das nun anhört - damit ist astreinen KleinKapitalistenUnternehmer geraten 
jedes Arbeitskollektiv gemeint, das vielleicht ist. Die Gefahr liegt alleweil am Wege. 
zusammen nach Grohnde oder Brokdorf gefahren ist; 
jedes (Über)LebensmittelCoop, das uns giftfreie 
Nahrung bringt; jedes Anwaltkollektiv, das sich 


Treff i 
schützend vor den "Selbst"Mord an seinem Klien- er una eg 
4 2 , 


ten zimiis im Knast stellt. wir ein Stück weiterkommen.in dieser Sache. 


Wenn ein Arbeitskollektiv am Entstehen ist, soll .; “ : r 

te es schon ein bißchen von diesem Geist beseelt . Bf: Sag rimageinr wage eh ee 
sein, dann kann eigentlich nichts mehr schief- "sten Tüten 8 une damit oder 
gehen. Man sollte das in der Aufpauphase mithi BEORBAET BINE. 
einnehmen in die Diskussionen und auch später — 
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ee Tg 
- und zwar auf die @) 
"Antwort zum Leserbrief zum Thema BUG" im BUG 1013 L) 


oder: 
LESERBRIEF AN DIE FALSCHE 4EITUNG 


Liebe Bugs, liebe Doro, lieber Gerald, liebe 

“ontrasts ! i x 
ch nett - da warnt Euch ein BUG-Leser, dass a ee ar 

Ihr Buch mit der Nummer 1012 etwas sehr gefährdet, Neues Anarchistenblatt „Bug 


Er erinnert Euch damit an Euren alten Grundsatz 


des Nichtgefährdens von Impresseuren, Druckern und zum erstenmal beschlagnahmt 


Verkäufern. Die Paragrafen konntet Ihr zuch ja da Füllt sich die ausgedünnte Anarcho- Monate zahlreiche Mitläufer zu einer 
st raussychen - 129 a, 88a, 146, usw. Szene in Berlin allmählich wieder Orientierungskorrektur veranlaßte, 


pr pr ‚na als Fi der heimtücki- ht auch aus der Klage der ne: 
’ “iner von Euch, "der hier öfter mal layoutet! + Beste" nildhrten Ar "Bug“-Verantwortlichen hervor: "s 


Hanns Martin jetzt kommt der letzte Anlauf, wir ver- 
Mitläufer militan- suchen noch mal: eine legale linkaradi- 


ah öfter mal im Impressum steht ?) antwortet p6 
Aa mit einen Kae Bekenntnis zur demo- die Gefolgschaft aufge- kale Zeitung zu machen... Wir wollen 
ara schen Pressefreibeit. ihr tut einbißchen 30, 4 ten? Zum erstenmal im wieder eine Zeitung machen, die sich 
als sei nichts gewesen - ıgit, Info, 885, Hencalg- Mühe Wieder Ans Dar. piar, die @ jet macben... Geippmm 
ri uud . e s a ... 
ro DW uaw. Als würdet Ihr nun so weitermachen unterschrieben: und Individuen, die auf ihre Legalität 
Geachtet des Risikos, wie es mir nach Lektüre en er ic a A zen 
T er rup- einige, veröffen! en s n mehr 
beiliegender Zeitungsartikel (welt + Tep. ) doch den Index gesetzt. Das im Bug, weil sie damit fürchten, selber 
zu bes ehen scheint. u MR er we a ern. or Meere 
ur ge mehrfa Beschlag- Aus den Haftanstalten werden die 
Gut. $o erscheint Ihr mir als aufrechte Demokra= nahmen der Anarchisten-Postille „Info Reste partiell schon in die Isolierung ge- 
ten ein bißchen schusselig vielleicht, aber sehr Da Sue runee  Prschlingn eines ee pp je» „2. Juni“ 
N achr rgans fort. und der „Roten Armee Fraktion“ (RA 
tapfer. So gehe ich daran, die Fortsetzung dus unter Druck gesetzt, den Haftlingen zu 
p ’ In der jetzt beschlagnahmten Ausga- halten "Wir äuinsiien Gar & 
"Diskussionspapier" aus BUG 1012 (Denn.wir gehen de seien alne „Anzahl von Rezepiuren nuten. ZU Appellen der im Frauenge- 
nicht unter in Niederlagen, sondern in Kämpfen, a ee "07 Terroristinnen Monika Berberich und 
die wir nieht kämpfen), S. 12, zu suchen. Denke Anfrage der WBLT. Es könne nicht ea Jundı aatrtn Jedoch, die Jünge- 
noch, dass es vielleicht wegen Ostern ganz beson= zu A a De Ne ae ee 
ders gut versteckt ist, blättere nochmal durch, und zu einem neuen Sturmlauf gegen falsch die ihren Ausdruck In dem mar 
nix. Tunix ? Tuwix ? die demokratische Ordnung unzuselzen hunistischen Ausstoß von Worten fin- 


Sicher ist Euch der kest des beitrugs verlorenge= 


Verinen. det wie „Fundamentalopposition“ odeg 
gangen. Deshalb hier die nächste Fortsetzung w 


Daß die Gewalttaten der vergangenen „Vernichtungsstrategie*. 


Viele liebe Ostergrüße 
der Usterhase 


\ Forts. des Beitrags nächste Seite 
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‚ gegen den Imperialismus 
. April 1975 trieb das 


erobert, 


Für die ganze Welt gab Vietnam neue Hoffnung und schuf die Über- 
=eugung, daß der Kampf noch nicht verloren 1St, wenn die Völker 
“@Signation und Hoffnungslosigkejt ablegen, Ähnliche Botschaften 
@Freichen uns auch aus den lateinamerikansichen Ländern, die 


frors - die Selbst die grausamsten Exzesse der Barbarei der 
Toangenheit Überschreiten - unterworfen sind. In den Gefäng- 
Ser und OOZentrationslagern in Brasilien und Uruguay erhe- 

5] f ter sie wiederstehen der Folter, Aus Chile 
Überrasch : Be te, daß der Volkswiderstang konti- 

> ist an einer großen Anzahl von 

sen, an Liedern und Witzen, an 
an der Verbreitung geheimer Schrif- 
ie Volkskämpfe ein solches Ausmaß 
chten ZwSichen den Represz 


die Ge 


einen rTegierenden Elite definiert werden, 
"transnational" genannt werden, denn ihr 


Alle ihre Aktivitäten, so unterschiedlich Sie auch Sein mögen, \ > mV i i enden ökonomischen, Politischen 
Sind auf dieses Ziel Ausgerichtet, für das sie alle anderen - R S verurteilt hat, im klaren. Aber 
Überlegungen ohne weiteres opfern - Menschenleben, tierisches it nicht beenden, Ohne einen Apell 
i i i i richten, die fähig 12%, 
ihre Organisationen und ihre 

Tität, aber ebenso die Bauern, die Intellek 
tuellen und die Mitglieder der Mittelklasse, die sich mit dem 
Rampt der Völker und seinen Opfern identifizieren. 


ihren eigenen 
besonders die der 


gegen die 
ltinationalen U 


iSt es unbedingt erforderlich, 
Inden Ländern des Westens und de 
aß 


Ein großer nuklearer Krieg würde die Menschheit und den grög- een En Nenn gan ge 
1 2 ‚ändern, vor allem in den USA, bewußt werd 


Die Aufrechterhaltung eines solchen Systems bedeu- 
tet deshalb die Permanente Gefah i 


r 
he, Wenn die Menschheit sich irgendeine Chance, zu überleben, 


erhalten will, mus die Augenblickliche Orientierung verändert und nehmen ist, die Länder zu verlassen, 
7Schiedene Methoden der Kontrolle über dieses System errich- Stärkste sinbfentschlosgenense besi 
ee werden, Es geht um Leben oder Tod, Überleben oder Vernich- wußtsein muß Sich in der ganzen Welt 

g. 


an die FoLsendeN 
ON DANN AN ZSZESZERTIS NN IB SIESZIN aD En 
wir möchten hier einige Bereiche für gemeinsame internationale 
aktionen aufführen: 


1. Es müssen systematische Kampagnen der Gegeninformation über 
die Verbrechen des Imperialismus organisiert werden. Eben- 
so notwendig ist das gründliche Studium der Strategie des 
Imperialismus, besonders der Strategie der multinationalen 
Unternehmen. Dabei muß besonders sorgfältig auf die Techni - 
ken der Infiltration und der Unterdrückung des Widerstandes 
und der Volksbefreiungsbewegungen geachtet werden. 


Der Boykott der faschistischen Länder muß weiterenwickelt 
werden, u.a. in folgende Richtungen: 


Boykott der Waffenlieferungen ‘an die Regierungen und Mi- 
litärs in diesen Ländern 

Boykott des Verkaufs von Technologie und strategischen 
Produkten an diese Länder 

Boykott der Exportprodukte dieser Länder 


Eine Mobilisierung der Völker mit dem Ziel, die USA zu zwin 
gen, aktiv die Ungleichheiten und die Regionen extremer Ar- 
mut abzubauen, die die Voraussetzungen für die Superausbeu- 
tung durch die multinationalen Unternehmen sind. 


Die Analyse und Anklage der Ideologien der religiösen und 
Laien-Bewegungen, die der Imperialismus benutzt, um seine 

störerischen Aktivitäten zu rechtfertigen und in ein brei 
Netz des Schweigens zu hüllen. = 


4. 


Um einen Beitrag zu diesen internationalen Aktionen - und auch an 


deren, die noch entwickelt werden müssen - zu leisten, sind die 
Mitglieder des Zweiten Russell Tribunals zu der Ansicht gelangt 
daß sie ihre Arbeit nicht abbrechen können, ohne selbst Vor- 
schläge zu machen, die die Kontinuität der von ihnen begonnenen 
Arbeit sichern. 


sie haben deshalb beschlossen, 


Die Gründung einer internationalen "Stiftung für die Rechte 
und die Befreiung der Völker", in der sich Spezialisten zu- 
sammenfinden, um die Mechanismen imperialistischer Beherr- 
schung auf allen Gebieten zu studieren und so auf theoretisc 
Ebene die Massenaktionen zu unterstützen. 


zwei Initiativen aufzunehmen: 


Eine Initiative für eine "Vereinigung für die Rechte und die 
Verteidigung der Völker" vorzuschlagen, die all diejenigen 


Basisaktivitäten zusammenbringen soll, die selbst eine Koordi- 


nation ihrer Bemühungen wünschen, um den Befreiungskampf ef- 
fektiver zu machen. 


pie Beziehungen zwischen den USA und Lateinamerika sind zu einen 


peispiel geworden, das sich in vielen anderen Ländern der Welt 
ebenfalls ereignen kann. Es ist gerade diese Betrachtungsweise 
auf der unsere Überzeugung von der internationalen Solidarität 
all der Völker beruht, die nicht auf eine derart anormale und 
kriminelle Art und Weise "lateinamerikanisiert" werden wollen. 
W 


i etonen nochmals, daß immer wenn sich die Völker erheben, 
ihr Leben riskieren, um gegen das Unerträgliche zu kämp- 
fe"? 


sie heimliche Absprachen und Verzicht ablehnen, daß sich 
immer dann die neue Menschheit zeigt. 


gefolgt sind und die unseren Appell hören, möhhten wir unsere 
Überzeugung Bestätigen, daß es sich lohnt zu kämpfen und 

daß die Zukunft denen gehört, die an die Gerechtigkeit und an 
die Souveränität der Völker glauben, die weiter voranschreiten 
ihre gemeinsame Zunkunft wiederzuerobern. Auch die Geschichte 
schreitet voran, und diese Bewegung ist in den Worten Ho Chi 
Minhs zu finden, der gesagt hat: "Nichts ist kostbarer als 
'jnabhängigkeit und Freiheit". . 


Deshalb ist es nicht nur eine rein defensive Perspektive, aus 
der heraus das Tribunal für die Erhaltung der bedrohten Rechte 
kämpft und für die Freiheit der Gefangenen und Gefolterten ein 
tritt. Angesichts der Offensive der Feinde der Würde des Men- 
schen, angesichts der Ausbeuter und Folter, nimmt sich das 
Tribunal seinerseits das Recht und verkündet seine Pflicht, 


diejenigen anzugreifen, die Erniedrigung und Unterdrückung als 


ihre bevorzugte Waffen benutzen. 


Allem Pessimismus bezüglicher der unterdrückten menschlichen 
würde und der Verachtung der Unabhängigkeit und Freiheit der 
völker stellt das Tribunal einen festen Optimismus im Hin- 
plick auf das Ende des gegenwärtigen histoxischen Kampfes 
gegenüber . Das ist ein Optimismus ohne Naivität, aber voll 
des menschlichen Geistes, der Lebensfreude und der Liebe, der 
ns allen eines Tages helfen wird, zusammen zu einer Zukunft 
zu gelangen, die besser und gerchter sein wird. 


„ser Appell wurde in der abschließenden Sitzung des 
seiten Bertrand Russell Tribunals von dem Mitglied der 
ınd berühmten argentinischen Schriftsteller 

azar verlesen. 


narv 


Allen, die unserer Arbeit 


Am 28.3.78 beginnt das III. Russell- 
die Menschenrechtsverletzungen i 


Seit Jahren werden hier inder BRD brutalste Formen 
von Menschenrechtsverletzungen praktiziert: psychi 
sche und physische Folter, Mord, 
Gegen die politischen Gefangenen werden spezielle 
Vernichtungsprogramme zur Zerstörung ihrer Identi- 
tät, und wenn das nicht gelingt, ihres Lebens, an- 
gewendet, 
Nach - acht ermordeten Gefangenen aus der RAF 
- der Fortführung und Verschärfung der Isola- 

tionshaft, während in der Öffentlichkeit zu 
gleich die Integration in den Normalvollzug 
propagiert wird, 
dem Psychiatrisiesungsprogramuı gegen uünter 
Sonnenberg, der, obwohl er wegen einer ge- 
fährlichen Kopfschußverletzung haftunfähig 
ist, fast ein Jahr schon ohne spezielle Be- 
handlung isoliert wird, und trotz seiner 
Verhandlungsunfähigkeit gezwungen wird, ei- 
nen Prozeß zu führen, damit sie dann seine 
Erinnerungs- und Konzentrationsschwieräg- 
keiten gegen ihn umdrehen und ihn als prak- 
he tisch geistesgestört darstellen können, 
sind (bis jetzt) die Gefangenen aus dem Kommando 
Holger Meins in Köln (seit dem 10.3.) und vier Ge- 
fangene in Hamburg (seit dem 14,3.) in unbefriste- 
ten Hungerstreik getreten, Diesen Hungerstreik weı 
den sie nicht abbrechen, bis die Forderungen er- 
füllt sind, 
Während die getangenen antıimperialistischen Kämp- 
fer aus der Guerilla isoljiertund in der Konseauen 
vernichtet werden, dh, 

indem sie von der öffentlichen Auseinandersetzu) 

abgeschnitten werden, um die Auseinandersetzung 

mit ihrem Kampf und seinem Zusammenhang zu den 

Befreiungskämpfen auf der ganzen Welt zu verhin 

dern 5 
sollen die Haftbedingungen und die Morde an den G 
fangenen nicht vor dem Tribunal behandelt werden, 
und das ganze Tribunal soll jetzt allein auf Be- 
rufsverbote beschränkt werden, 

damit die Rolle der BRD im Kridg gegen die Be=, 

freiungsbewegungen, als Kolonie und re 

des US-Imperialismus. nicht begriffen wird, 


Tribunal über 
BR i 


' 


’ 


Was heißt das: die BRD im Krieg gegen die Befrei- 
ungsbe wegungen? 
Ein gutes Beispiel iut Fonto, der am 31.7.77 von“. 
der RAF liguidiert wurde: ; 
Nachdem der Kriegsgewinnler una -verbrecher Ab 
seine Aufgabe 'Entflechtung der deutschen Mono 
erfüllt hatte, so daß diese neugeordnet total 
“Dienste des US-Kapitals funktionieren können, 
kann Ponto, durch amerikanische Universitäten (= 
Riesenabteilungen des Pentagon (Brunn)) gedrillt- 
und überzeugter "Transatlantiker" (Handeelsblatt 
1.8.77) dessen Werk übernehmen, | 
"Er hatte das Erbe des Hermann Jouef Abs als gya, 
ßer Mann der deutschen Bank angetreten, Wie einst 
Adenauer Rat bei Abs suchte, tat es Schmidt bei 
Ponto..." (Welt am Sonntag)- 


Als Mıcglied der Trilateralen Kommission beteilig- 
te sich Ponto an der Entwicklung einer einheitlich, 
en Strategie der gesamten imperialistischen Welt 
unter der Vorherrschaft der USA mit dem Ziel, den 
Befreiungskampf der Völker vollständig zu vernich- 
ten, » 
In diesem Sinne setzte er sich für die'Idee eines 
vereinten Europas' ein (Handelsblatt 1.8.77), unte 
der Vorherrschaft der BRD: 
- er vergab Kredite an die 


riechische Regierun 


unter der Bedi ng, daß sie Rolf Pohle an den 

westdeutschen Staatsschutz ausliefert; 

- er vergab Kredite an die italienische Regierung 
unter der Bedingung, daß diese ihn Finverständ- 
nis zur Stationierung der NATO-Eingreifresarve 
in Italien gibt. 

George Casalis, Jurymitglied im ersten und zweiten 

Russell-Tribunal (Vietnam und Lateinamerika) und 

Mitglied dieser Jury im Tribunal über die BRD, sag 

team letzten Tag des Lateinamerika-Tribunals, dem 

17,.1.76, in einem‘ Interview: 

"‚„„ist nicht die westdeutsche Republik für Europa 

das geworden, was Brasilien für den lateinamerika- 

nischen Kontinent geworden ist, nämlich ein Ver- 
mittler der großen Interessen der Vereinigten Staa- 
ten und der multinationalen Unternehmen. Oder sager 
ir das kürzer, ein Subimperialismus im Dienste 
bes zentralen Imperialismus der Vereinigten Staa- 
ten." (Womit er die ei für ein drittes Tri- 

bunal egeben hat! f 

Das Zion Sin ökonomisch-politisch-militärischt 

vereintes Europa als mem Kraft gegen den 

Kampf in der dritten Welt, um sie weiter ausbeu- 

ten zu können. 

Das drücken die Schweine so aus! 

"Die BRD wird...damit zum Vorreiter" einer "gemein- 

samen Innenpolitik in M Europa und in der Welt 

überhaupt „.. gegen den Terrorismus." (Majhofer in 

Monthly Ihre, 

Ponto vertrat dieses Interesse ganz konkret, indem, 

»r durch finanzielle Transaktionen die faschisti- 

schen und rassistischen Regimes in der 3,.Welt stüt- 

ete und damit Verantwortung für die Verbrechen an 
ien Völkern trug: 

- er fungierte als 'Berater' von Vorster, lieferte 

gen schlüsse der UNO und des internationalen 
Gfentanafes Waffen an Südafrika (wäßrend zu- 
Jeichmwischnewski öffentlich behauptete: "Die 
undesrepublik liefert eimrlet a son- 
stiges militärisches Material nac dafrika, 
War Ans Geamteil penanpkeu, sage ie Amahmdits RR A 
für die Ausbildung südafrikanischer Kriegswissen 
schaftler; 

- mit 4,2 Milliarden DM unterstützte er als Fräsi- 
dent der Dresdner Bank den Ausbau der Atomindu- 
etrie der brasilianischen Militärdiktatur, 
die durch das zweite Russell-Tribunal verurteilt 
wurde wegen Völkermord! 

Jazu aus den Schlußfolgerungen des II.R,-T, über 

ile Unterdrückung in Lateinamerika, verlesen vom 

Präsidenten der Jury, Lelio Basso: 

"Es waren die Opfer der Imperialismus, die dazu 

aufgefordert haben, daß sich unser Tribunal konsti- 

tuierte und zu einem Ort wurde, an dem die Völker 
sprechen können, Es sind die Völker, die uns legi- 

Hlnlozen, es sind die Völker, die unser Urteil ver 

wirklichen müssen, In ihrem Namen verurteilt das 

Tribunal die Regierung der Vereinigten St“aten,die 

Regierungen von Argentinien, Bolivien, Brasielien, 

Chile, Guatemala, iti, Kolumbien, Nicaragua, Pa- 

raguay, der Domonokanischen Republik und von Uru- 

guay sowie die multinationalen Unternehmen," 


Das ist die Dimension, in der nıer vor uw I1lI.Rus- 
sell-Tribunal die BRD angeklagt werden muß: Betei- 
li am Völkermord. 
Es ist klar, daß die BRD-neglerung versucht, ein 
solches Tribunal zu verhindern, und nur solche The- 
menbereiche Überhaupt noch zuzulassen, die sie in-. 
tegrieren können, 
In dem urpRWeerhntspagten, das jetzt veröffentlicht 
e, wird offen, daß der 58 schon lange konkrete 
Maßnahmen gegen die Unterstützerbewegung- plante, 
bis hin zum Verbot von Veranstaltungen, ‘dem Verbot 
für Ausländer, daran teilzunehmen, und es wurde er 
wogen, einzelnen Personen 'ihre Grundrechte ' auf 
freie Meinungsäuße ‚ Pressefreiheit, Versammn- 
lungsfreiheit, Vereinigungsfreiheit zu entziehen, 
Konkret ist die ge des Trbunals so abgelau- 
fen, daß zunächst die Unterstützerbewegung an der 
Frage der Behandlung der Vernichtungshaft und der 
Morde an den Gefangenen aus der Guerilla gespalten 
wurde und schließlich die Auflösung des Unterstüt- 
zerplenums durch rechte Kräfte (AKFU, oB vor allem 
in der Unterstützerbewegung vorangetrieben wurde. 
'Unabhängig' verfolgte das öekretariat, spüter zu- 
sammen mit dem deutschen Beipat,, seine opportuni- 


stische Politik weiter, die 2.3, bei der Verhaftun: 


der IVK-Anwälte und -Ntarbeiter armin Newerla, 


Arndt Müller, kosi Prieß, Volker Speitel, Joachim. 
bellwo, die alle zum Russell-Tribunal gearbeitet 
hatten, z.7. in den Russell-Initiativgruppen zu 
Haftbedingungen an politischen Gefangenen, so aus- 
sah, daß sich das Sekretariat von ihnen distanzier 
te mit der Behauptung, sie würden dem Russell-Tri- 
bunal schaden! 

Dazu aus der 7-Punkte-Erklärung von Sekretariat 
und Beirat vom 10,1.78: 

"Die Gruppen mit den Namen "Antifaschistische Grup- 
pe", "Antifolterkomitee" traten als Russell-Initia- 
tiven auf, Mit ihnen hat das Russell=Tribuna 
nichts zu tun," 

Das Sekretariat hat auch erwogen, eine einstweilig 
Verfügung gegen die Kussell-Initiativgruppen zu 
Haftbedingungen an politischen Gefangenen erlassen 
zu lassen, - von der BRu-Justiz! -, damit sie 'Rus- 
sell' nicht in dem Gruppennamen führen sollten, 
als Versuch, sie vollständig aus dem Zusammenhang 
des Tribunals harauszudrängen, 

Ursprünglich sollte das Tribunal im Herbst 77 be- 
ginnen, und es wurde nach den Entführungsaktionen 
nach Mogadishu und Stammsheim um ein halbes Jahr 
verschoben wegen der zugespitzten Situation, in der 
Stammheim auf jeden Fall ihema geworden wäre, und 
mit dem Interesse, das das Sekretariat in einer 
Erklärung wam so ausdrückt: "einer weiteren üs- 
kalation entgegenzuwirken." 

Die Aufteilung in zwei Sitzungsperioden ist faktiscd 
eine weitere Verschiebung um ein halbes Jahr, mit 
dem Ziel, die Themenbereiche einzuschränken und 
einzugrenzen auf Berufsverbote, Dazu aus einer Er- 
klärung von Sekratariat und Beirat ganz klar: 

"ber deutsche Beirat wird der Jury empfehlen, daß 
Gewerkschaftsausschlüsse keinen Untersuchungsgegen 
stand des Tribunals bilden werden," .„.. "Es wird 
keine Ausweitung über dieses Lanä hinaus geben." 
... "..sollten die Todesfälle xun in Stammheim 
nicht Untersuchungsgegenstand des Tribunals sein," 
Und noch ein eindeutiges Bekenntnis des Beirats- 
mitglieds Narr in einem Interview jn der Tvcand- 
sendung Point vom 8.12.77: 

"...verstehe ich selber sogar dieses Tribunal, 
natürlich als kleinen, aber immerhin als Russell 
Beitrag zu einer richtigen Antiterrorismusarbeit," 
Das heißt: das Russell-Tribunal als Mittel der 
Counterinsurgency - der Aufstandbekämpfung -, 

von der SPl) vereinnahnmt: 

auf der letzten großen Russell-Veranstaltung in 
Berlin sagte FLP-Roloff, die SPD-FLP solite das 
Tribunal begreifen als Kritik und Möglichkeit der 
Verbesserung ihrer Reform-Politik (sinngemä$). 

Hier ‚noch einmal das Staatsschutz-Papier: unter 
'Mögliche Gegenmaßnahmen! wird aufgeführt: 
"Steuerung durch Beitritt uni Mitwirkung demokra- 


Wirklichkeit in der Bundesrepublik leutschland ge- 


© 


tischer Kräfte mit dem Ziel, einen der politischen eo). 


recht werdenden 'Freisvuruch! zu erzielen." 


Das soll ihnen nicht gelingen, das Kussell-Tribu- 
nal zur Legitimation für diesen Staat umzudrehen, 
indem sie vielleicht die 12 Berufsverbotsfälle an- 
nestieren, währeän in der ganzen BRD die Gefangene 
im Hungerstreik sind gegen ihre Vernichtung im 
Knast! 

wır rördern die Behandlung a 1 ie r Menschen- 
rechtsverletzungen vor dem !ribunal, 

wir fordern die Mitglieder der Jury auf, in der 
jewesges situation, in der die Gefangenen aus der 
Guerilla im Hungerstreik sind, die Forderungen des 
Hungerstreiks zu unterstützen und öffentlich zu 
machen: Anwendung der Mindestgarantien der Genfer 
Konvention, dh. Zusammenlegung der Gefangenen, 

wir fordern die “Mitglieder der Jury auf, die Haft- 
situation zu überprüfen, indem sie die Gefangenen 
besuchen, daß sie in die Prozesse gegen Irmgard 
iöller, Günter Sonnenberg, Klaus Croissant gehen 
‚und eich ein Bild verschaffen - jetzt. 


Bun em 
Ks ist wichtig, daß viele Leute am 28.Färz nacn 
Frankfurt komaan und eine Gegenöffentlichkeit bil- 
‚len, damit das kussell-Jribunal nicht als Berufs- 
(verbotetribunal durchgezogen werden kann, damit 
nserer Forderung nach Behandlung aller Menschen- 
‚echtsverletzungen Nachdruck verliehen wird, 
ua die Forderung der Gefangenen nach Lebens- 
bedingungen uurchzusetzen! 


- für gefangene aus ant sarialistischen wider- 
stanserrunnen, die in der bundesrapublik kümp 
fen, eine behandlung, die der im april 77 auf 
der konferanz das internationalen roten krauz 

durcheesetzten erweiterung der genfer konven- 

tionen zum schutz von kriegsgefangenen auf 
guerillazruppen und befreiungsbewegungen ent- 
spricht; 


die zusammenlegung aller gefangenen aus der 
raf und aus den anderen bewaffneten revolu- 
tionären gruppen in ein gefängnis und dessen 
überwachung durch amnasty international und 
das rote kreuz; 


- eine unabhängige internationale untersüchungs- 
kommission zur untersuchung des todas von 
andreas, gudrun, jan und ingrid; 


TRIBUNAL ! 
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RuSSELL 
es wir fordern weiter: 
7 A - sofortige Freilassung des haft- und verhand- 

- für lungsunfähigen günther sonnenberg 
die herausgabe aller im novenber 77 vom bun- 
deskriminalamt bei den prasseagenturen be- 
schlagnahmten arklärungen der raf, in denen 
die von Staatsschutzstellen in die öffentlich- 
keit lancierten meldungen, die rat würde als 
konsequenz für den tod der vier gefangenen 
Jeweils ein volibesetztes flugzaug abschiassen, 
als produkte der psychalogischen kriegstüh- 
rung denunziert sind, die in der reaktionären 
konditionierung der gesellschaft auf legi 
timation für weitere tote gefangene und den 
staatlichen faschismus aus sind. 


organisiert den antiimperialistischen widerstand. 


köln-ossendorf,, 10.3.768 
dia gef-- 


verlieren können wir nur die 


2 schlac } 
die wir nicht geführt haben schlachten, 


hungerstreikerkıärun g 


o 


N Ä „N 
en info \1.7) is he"buchbeshrechung 
rif=-buch drin 3 sense Pe 
>] in seiner ütkeit ist einfach ne 
hoch du. ist »n keinem gedanken 
d von spr zu erkennen, 
;chreiber sich ‚it der funktion 
bes - der politik der ıı.f - «useinander- 


angesichts der tatsache, daß der tod von endreas 
gudrun, jan und ingrid eine staatliche strategie d 
offenbart, die den staat durch geheimdienstlich 
organisierte liquidierungen von gefangenen vor be- 
freiungsversuchen schützen sollte und soll; 


angesichts des nach ponto totalisierten und nach 
schleyer wieder zum dauermodell erklärten haftstatuts 


» buszr 


für die kriegsgefangenen in der brd, mit dem die setzen wollen, sondern es kommt riiber, der 

bundasanwaltschaft rnamonstriert hat, daß die verän- rnf und den leuten, die in dem amnenhang Le= 

darungen der haftbedingungen nur für dia optik der 1 'beiten(z.b. ivk) eins re virgen. du 
® prozesse vorübergehend war,um dann zu der 'ursprüng- ior hr brin"t ne distrnzi ınz ("sicherlich 


wert, sich 
Konkret 


lichen regelung' (olg düsseldorf) zurückgeführt und 
nach jedsr aktion der guerilla draussen verschärft 


lich wiehtir...aber"), ohne sie 


zu werden, unter gleichzeitiger erklärung, daß gefan- Ava a a u ae 
gene guerillas, weil sie nicht zerbrochen werden e u sy ’ j jokt. 
können, nie mit anderen gefangenen integriert 

werden; \ pet N e 

und R I 2 infic i u = 
anzesichts der geplanten strategie von bundesanwall- nn : . ” wa 
schaft und justiz ministerkonferenz, die pelitischen ; Beuel j ee 
gefangenen in spezialtrakts, verteilt über die ganze Rn Fa ee Ver wi : & aan 
bundasrepublik, zu verschleppen und ausseinanderzu- ul a u ua: \ mn BRSENE 
raissen, um sie dem potenziertsn gehirnwäscheprogramm N Sa von WELTOTER IuRAp: 

der bundasanwaltschaft sowie den geheimdiensten für ! 


- wihrend des versuchs, üie legale linke unter 


weitera liquidierungen unter den günstigsten badin- kontrolle zu kriesen und jermliche öffentliche 


rungen verfugbar zu machen; 


Br 2 u — ındersetzu: nit der vwolitik der rıf zu 
der tatsache, daß die gefangranen aus antiimpe- Iren une zu kriminnlisieren, 
rialistischen organisationen sich im zustand “ sycholo-ische kriegführung eurch die mOS- 
totaler rechtlosirkeit und permanenter lebens- ’rmenlen e;ren die erilla nnd den boykott 
gefahr befinden - in den letzten 3 1/2 Jahren See teils des vlb ren d IC 7 jurch- 
8 tote raf-gefangane - konkret zu jedem zeit- re . f f ” 
punkt, an dem es anzeichen dafür gibt, das der 2 real 0 O8 jer ENE SERAN. ” 
apparat in seiner unt ke mit den illegalen I = en ua ns Be a Den 
positionen des « Ss der matropole brd f $ ilıa 
rertig zu werden, sich auf die gefangenen N ans 


stürzt, ) r en 2 hedine 
befinden wir uns ab sofort - trotz da 
sen wia sie aus 


einführung von zenickschüs j | . r j 
vorläuferstaat bekannt sind - im unbefs ; N { 
hungerstraik \ .: 6 ’ 

P und fordern: . Tr 2. 


HUNGERSTREIKERKLÄRUNGEN 


wir haben heute einen hungerstreik angefangen. 
nach der hinrichtung von andreas, gudrun,jan und 
ingrid, nach acht toten gefangenen aus der RAF 
in den letzten drei jahren, nachdem der parla- 


wir werden diesen streik nicht noch einmal abbrechen, 
bevor - von den entsprechenden internationalen orga- 
nisationen garantierte - lebensbedingungen herge- 


mentarische untersuchungsausschuß in stuttgart WIRTH BERE 

nicht nur die offizielle vertuschung der geisel- ° 2 Mr 1978 
morde - den abschließenden schritt in dieser 14. märz 1978 0, märz 
geheimdienstlichen operation geliefert, sondern t=berli 
auch ein konzept entworfen hat und lanciert, mit hamburg en . 
dem nach der liquidierung der gefangenen führung der RAF 

der RAF in den gefängnissen " der rest erledigt" ZUR ER SRTSBZEREN EUR 

werden soll, 

nach den ganzen hunger- und durststreiks in den Zu: 


letzten jahren ihrer folterungen 


gehen wir in diesen streik in dem bewußtsein und 


mit der wut, daß wir nur dieses elende mittel 
haben, - 


Reh 


gegenüber dieser gewalt und dem entgrenzten ver- Juni 
nichtungswillen, die die imperialistischen stra- 
tegen gegen uns als gefangene in ihrem krieg gegen Y 
den bewaffneten widerstand aufbringen. ® j 
unsere isolation voneinander und von der außenwelt " 
ist entgegen der zusagen der bundesregierung vor Angesichts der tatsache, daß die schweizer re- 
einem jahr und entgegen der internen zusagen von eierung, ihre staatsschutzorgane und ihre. justiz 
"verbesserungen" in den letzten monaten nicht be- entschlossen sind, im rahmen der brd-strategie 
endet.wir sind weiter in einer umfassenden auf der europäisierung der guerillabekämpfung ihren 
verschiedenen ebenen angreifenden maschinerie von platz einzunehmen, 
den bedingungen menschlicher reproduktion abgesch- der tatsache, daß sie entschlossen sind einen 
nitten: integralen bestandteil dieser strategie, die 
die DIESE Cungon von andreas, Pa jan 2. ee Ag gefangenen aus der guerilla, 
ingrid soll auch der umkehrpunkt sein, mit dem 2 5 
alles, was wir in jahrelangem widerstand an mini- Fate ho elle a a een 
malen lebensbedingungen erkämpft haben, ausgelöscht 5 Br von Drü- 
imperialismus dessen instrumentarium zur guerilla 
ist, bekämpfung nahtlos übernehmen, 
wenn die budesregierung,der staatsschutz und ihre fordern wir eine behandlung die der europäischen 
justiz - und vollzugsapparate, in der armen hoff- menschenrechtskonvention und den mindestgarantien 
nung, den revolutionären prozess in den metropolen der genfer konvention von 1949 und ihren zusatz- 
doch noch zu ersticken, die vernichtung der gefang- protokollen von 1977 entspricht. 
enen aus der guerilla zu dem beispiel ihrer bereit- 
schaft zu jedem verbrechen machen wollen, wir fordern außerdem: 
werden wir die geiselhaft gegen uns als beispiel 
imperialistischer politik offen machen, 1. die aufhebung der isolationsfolter 
dann werden sie einmal mehr erfahren, daß menschen ?,. die verlegung in normalzellen und die aufhebung 
sich nicht wie hunde liquidieren lassen und daß es der spezialabteilung im 4. stockwerk des amts- 
eine stärke gibt, die sie mit ihrer maschine nicht, eefängnisses bern 
fassen, 5. die zusammenlegung der politischen gefangenen 
untereinander 
wir fordern h h d 4. die abschaffung der folterkammerüberwachung 
die einhaltung der menschenrechte in de der zelle, d.h. die beendigung des versuchs uns 
r brd und die er der a zu psychiatrisieren 
antien für kriegsgefangene,wie sie in \ 
den genfer konventionen festgelegt sind die behauptung wir seien selbstmordgefährdet 


e dient sowohl diesem zweck, als auch dem der prä 
ventiven tarnung unserer eventuellen hinrichtun 
die zusammenfassung der gefangenen & als selbstmord 
aus der RAF und aus anderen anti- 5, die uneingeschränkte zulassung der besuche uns- 
imperialistischen organisationen erer anwälte 
zu interaktionsfähigen gruppen. 6. die abschaffung der trennscheibe bei den an- 
wir fordern damit, was die ärzt- waltsbesuchen h 
lichen gutachter seit jahren ver- % mindestens 30 minuten hofgang täglich im freien 
9 


das heißt jetzt 


langen, wofür amnesty international . die aufhebung der informationssperre durch zu- 
sich eingesetzt hat und was wir in lassung von zeitungen, zeitschriften und radio 
unserem streik im april 77 diesem « die uneingeschränkte bewilligung von besuchen 


staat schon einmal abgerungen hatten und briefkontakten mit unseren freunden 
außerdem fordern wir wir fordern uie einsetzung eines internationalen u 

daß alle beschlagnahnten texte von untersuchungsausschußes, zur aufklärung der morde 

andreas, gudrun, jan, ingrid und in stammheim und stadelheim. 

irmgard herausgegeben werden - die einsetzung irgendwelcher repressalien wird 

vor allem die briefe, von denen von uns mit einem durststreik beantwortet, 

gudrun gegenüber den gefängnis- 

pfarrern sprach; wir sind solidarisch mit den forderungen der 
gefangenen aus der guerilla in der brd, holland 

daß sämtliche fakten und materialien und österreich, 


zum 18.10.77 einer 


unabhängigen i t 
nationalen unt r 
suchungs - kohmission 


zur verfügung gestellt werden, 


wir sind solidarisch mit den forderungen der ge- 
er fanıgenen aus marokko, die sich zur zeit ebenfalls 


n 
e im hungerstreik befinden. 


bern, mirz 1973 
ie gefängenen äus der bewegung 2. juni 


ige ministerpräsident von ı\srael, bogin, be= 
teilirt war, der heute Zynischerweise seine ger- 
ner als nnzis beschimpft, die erst durch die 
mh IVISGJEINFEN DI nazi-verbrochen verursachte massenhafte aussied- 
m ia lung von ‚juden nach israel wurde benutzt für die 
ER \ expansionistische siedlungspolitik, der noch heu 
= Tegel ) a a4 te das forcierte hineinpumpen von jüdischen emi- 
) zranten nach israel dient. die expansionsbe- 
strebuns war sicher auch ein aspekt des isra- 
elischen überfalls auf den siidlibanon. die zi- 
onistisehen bestrebungen in palästina wurden von 
anfans an unterstützt von den imperialistischen 
mächten, durch deren finanzielle hilfe, beson- 
ders aus den usa, und durch die sogenannten wie- 
derwutmachungszahlungen aus der brd, die hier mı 
neues unrecht finanzieren, die den israelischen 
staat erst lebensfähit: l denn israel ist or 
ordnunssfanktor und tr indeter der ka- 
pitalistischen welt im osten. 
der palästinensische wide nd gegen das ihm zu 
wefürte unrecht und den :n ıhn entfachten zi- 
onisti hen terror wurde j1och zum unkalkulier- 
baren risiko für die imperialisten, die gerne in 
ruhe und sicherheit die 'aber-staaten, beson- 
ders düe öllieferanten, ausbeuten wollten. die 
sg. "friedensgespräche" zwischen ägypten und is- 
rael sollten dazu dienen, die lage z befrieden, 
nicht jedoch die leritimen rechte der palästi- 
nenser zu erfüllen nach einem demokratischen vn- 
lästina, in dem juden und araber gleichberech- 
tirt leben können. 
bei der bevölkerfung der westlichen welt wurde di: 
soren. "friedensinitiativ dats alle 


Stimme des Freiheitska 


DieZeitung wird von denselben Genos- 
en Tausaegeben, die Erg aeg 


blatt} @Schrieben haben. 4 
EN ÜBER DEN BErREIDNGSKAMPF in dien arabı sche 


RICH 
Ländern ran Tunesien, VEA — — — — in cleutScher avabischer Sprache 
Diesen Tut verdeilten paläshnemsche Gemissen Auf der 
Demo gegen das Massaker der Israels im Libanon : 


Zionistischer Überfall im 


in der nacht vom 14. zum 1! 
Oo mann ‚arke division 


2 


eme 


ir 


"inheiten den südli f wrüßt, d ihr ier wat 7 konflik 
palästinensische larer und sisehedörfer nicht bekannt ist. r n palästi- 
ind die ielische luftwaffe flog bombenansrif- 3 roriston, nicht 5 ien ta 
fe auf stinenserlarer im übriwen libäanon. ler zionisten ge : 

ıb zah che opfer unter der zivilbevölkerunr. iger, 2.b. durch als spie 
seitdem israel den südlich liba be- nel. flurdeuren abreworfen FR 


setzt. erfall folpte dem an 
lästinensischen kommandos in israe 
elische militärbu: die als touri 
tarnt waren, stellte aber laut ussare der is- 


kınder töten sollen. die p 


r haben begriffen, 


IrB& man 


verhandlungen, ihre 
achtstrebunren der ji: 


en und di 


rechte einräum 


raelischen ı jerung keinen v sanschla; perinlisten beschränken wird, und daß es fried 
Pe : n sten nicht ribt, bevor nicht die imve- 
rial. und ihre srab. und israel. vasallen vor. 
trieben sind, es sei denn, sie selber wrden r 
alle rechte verzichten und bedineunsslo 
YUM JURUAN BIS AN> Kult MELK KRENERRREEBEBErEEEEE . 
far ı t a hie wird man v y 
tiert, "er N 
likerung .s 
erinnert, di - 18 
palästinensisch jr 
armen und unte \ € 
bevölkerung „ek hier eine intere - ı man sein ehe 
leichheit er tntk lit, wi as a bi 
das bewulitseilr ER £nmkmna Ptiye ray A. dar 
bewerun von einer rein nationali 1 tarstlötzt den pnlästinens, und hrabi- 


runs fortentwickelt hatte zu der erkenntni 


R ch ’ ‚hQg afreinn mpf, wie ı\le 
ihre lage enso wie die der unterdriückten be=- ORGEL = ; , » 
Vamıyerun» teile der übriren rıbischer länder befrreiun skämp- fe nuf ler welt 
®“ De eetatter nee ” ‚inschließlich euren eısenen, 
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’ 
i „ ! lli 
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f ir f tisci 
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lange-par ; span] ) tators # -0. 
iaß faschisten mit juden zu nenarbeiten, 
ıeint vielen deutscher t rd, ) 
ahnun: haber n der raslise} taft er 
runde 1j 4 1« wa: 
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eı2: Zum Hunaerstrei 
e und Christian 


Die Autonomen ums "meiBmiilgin' versuchten 
Gabriele und Christian zu schreiben, die 
Briefe kamen aber nicht an. Sie wolien jetzt 
mit uns Roten Steinen weiter was rauslassen 
punkto Oeffentlichkeitsarbeit. Es ist mühsam: 
Die Knasties sind zur Zeit noch zu stark auf 
ihren eigenen integrierten Kisten - ausser 
einzelnen isolierten Widerstandsaktionen 
gibts nichts (näheres über die Zustände in 
Schweizer Knästen und über Knastgruppen in 
einem der nächsten infos). Politische Gefan- 
gene (das sind ja alle, aber wir meinens 
jetzt so, wies die übliche Linke meint) 
gibts bei uns sozusagen nicht. 
Und draussen siehts auch böse aus: “ls wir 
2.B. kurz nach der Schleyer-Entführung an 
einer Demo gegen die Errichtung der Bundes- 
sicherheitspolizei (Produkt vom Bundesrat 
Furgler, Schwein Nr.1l in der Schweizer Regie- 
rung) mit mem Transparent mitliefen "Wir 
wollen nichts verschleyern - wir sind Sym- 
tisanten der RAF) flippten die Linken 
völlig aus, geiferten nur noch ins legaphon; 
wir distanzieren uns aufs kntschiedenste von 
den Terroristen! Bla blı - und vergassen da- 
bei die Bundessicherheitspolizei. Weil wir 
keine "politische Gefangenen" haben, und 
weil die Einstellung der Linken gegenüber 
de: Stadtguerilla so ungesund und pervers 
ist, sind wir recht isoliert. ‘m meisten 
ticken noch junge Lumpenproleten. 
Nach diesem Gejammer noch was anderes: kurz 
nach der Festäahme von den beiden flog eine 
Handgranate ins Fenster des ersten Stockes 
vom Berner Obergericht 


Schw 


von Gabriel 


Zum Hungerstreik von Gabriele und Christiun 


Der Hungerstreik wuriem letzten Freitag ab- 
gebrochen - wieso weiss man nicht - kein Co- 
mmunique/. Die kleinen Hafterleichterungen 
(Erhalten von Büchern, Raucherlaubnis) seien 
schon kurz vor dem Hungerstreik gewährt wor- 
den, 
Zur Erklärung: Das Amtshaus in Bern steht 
seit ein paar Jahren - der modernste Unter- 
suchungsknast in der Schweiz - science fic- 
tion-Horrorvision in Wirklichkeit. Total 
ausbruchsicher, Luftzufuhr durch Klimaanla- 
ge, sodass du die Scheisse aus den andern 
Zellen inhalierst, künstliches Licht, (pro 
Zelle nur ein kleiner Sehschlitz), Fernseh- 
überwachung, Totalisolation, Es ist ein Teil 
der Strategie des modernen Strafvollzugs, 
ausgetüftelt von den Schweizer Staatsbullen, 
bee&änflusst von den USA und BRD: noch viel 
heavyere Bedingungen im U-Knast, Liberalisie- 
rung in Strafvollzug, falls du brav gepetzt 
hast. 
Das 4.Stockwerk, in dem die beiden sitzen, 
wurde vollständig geleert - also toter Trakt. 
Sehschlitze in der Zelle zugestrichen, in 
den ersten beiden Monaten Licht rund um die 
Uhr, keine Zeitungen, Bücher, Briefwechsel. 
Rauchverbot ausser den 20 Minuten Spaziergangs 
in einem gedeckten Innenhof, ebenfalls ohne 
frische Luftzufuhr, Die Anwalte können nur 
zweimal pro woche während 30 Minuten zu 
testgelegter Zeit hinter Trennscheiben Be- 
che machen. 
Hilfe von aussen: Die Verteidigung haben Leut 
Leute des Anwaltskollektiv Zürich übernommen 
(„uch dabei beim IVK, Internationales ver- 
teidigungskommitee). weiter gibt es ein von 
Petra Krause letztes Jahr ins Leben gerufenes 
Komitee gegen Isolationsfolter ein libera- 
ler Haufen, der ab und zu nützliche Arbeit 
macht, wie jetzt z.B. Herausgabe einer Bro- 
schüre über die Zustände im Berner U-Knast, 
insbesondere über die Haftbedingungen von 
Gabriele und Christian, die bei der Fresse 
jetzte Woche ziemlich ankamr Auf die Punkte, 
die klar gegen gewisse Bund&sgerichtsent- 
scheide verstossen, erklärte Piggie Wyss, 
Präsident der aAnklagekammer äm Obergericht 
Bern, dass ihn das nicht interessiere, 
schliesslich handle es sich rrogj 


Keine erleichterten Möller-Prozeß 
PWERSENGERgEN vorerst geplatzt 


Für in Bern inhaftierte Deutsche 


Stuttgart (dpa). Der Prozeß ge 


Bern (ddp). Die Haftbedingungen für die bei- gen die mutmaßlichen Terroristen 
den in Bern inhaftierten mutmaßlichen deut- Irmgard Möller und Bernhard Braun) 
schen Terroristen Gabriele Kröcher-Tiede- in  Stultgart-Stammheim ist nach 


mann und Christian Möller sind „nie erleich- knapp dreiwöchiger Verhandlungs- 
tert worden”, Dies erklärte gestern die An- dauer gestern vorläulig geplatzt. Das 
klagekammer des Berner Obergerichts und de- Gericht entsprach einem Antrag der 
mentierte zugleich Berichte, wonach. Kröcher Staatsanwaltschalt, die Pilichtvertei- 
und Möller ihren Hungerstreik — er dauerte | diger wegen wiederholter Abwesen- 
vom 10. bis 17. März — wegen teilweiser Er- heit — sie halten die Durchsuchung 
füllung ihrer Forderungen nach verbesserten verweigert — zu entpflichten und sie 
Haftbedingungen abgebrochen hätten. die bisherigen Prozeßkosten zahlen 
Das Obergericht wies in der Pressemittel- zu lassen. Der Prozeß muß nun zu 
lung außerdem darauf hin, daß das Zürcher einem noch nicht festgelegten Termin 
Anwaltskollektiv, das die Verteidigung der mit neuen Verteidigern von vorn bo- 
Inhaftierten übernommen hat, von unbekann- gonnen werden. 
ten deutschen Anwälten beauftragt worden sei, Im Prozeß gegen den ehemaligen 
die vermutlich mit der Terrorszene in Ver- Baader-Meinhof-Anwalt Croissant 
bindung stünden. Da die Angeschuldigten sich | müssen sich Vertreter der Staatsan- 
|zudem unmißverständlich für eine Fortsetzung waltschaft vor Betreien des Gerichis- 
|des Terrors ausgesprochen hätten, seien saales nicht durchsuchen lassen. Zu 
größte Sicherheitsmaßnahmen angeordnet Begründung dieses Gerichtsbeschlus- 
worden. ses hieß es, die „sitzungspolizeilicher 
Nach Presseberichten vom Sonnabend hat- Befugnisse“ der Kammer erstrerkten 
sich nur auf den Gerichtssaal und den 
Vorraum. Da die Ankläger aber im 
Gerichtsqebäude ihre eigenen Amts 
ten, sei eine Durchsuchung 
Sitzungsunterbrechung 
ten des Gerichtssaales 


Die in der Schweiz inhaftierten mut 
maßlichen Terroristen Gabriele Krö- 


hmm £ njchr ! 
cher-Tiedemann und Christian Möller 


= ev f) 13 erhe ru en 
odrıa Sprumen !a—— rss alssle a 


Bücher lesen und täglich 40 Minuten 
im Gelängnishof spatierengehen. 


DIE vs: | Moro - das Bild wird aus dem Rahmen geschossen 


Von HERBERT KREMP hängen von der gesellschaftlichen Di- Beginn der siebziger Jahre bewährt. Die 5 u 
Die Entführung Aldo Moros ent- mension ab. Da sich Terrorismus-Ab- Resistenz gegen die Einschleusung von x 
spricht in Methode und in einem Teil wehr und Investigation ebenfalls der Agenten ist hoch. Dafür muß ein kom- r] 
der Zielsetzung dem Anschlag auf modernen Technologie bedienen und — plizierteres Kommunikationssystem in 
in gewissem Maße — international ope- Kauf genommen werden. 


Hanns-Martin Schleyer. Die Attentäter u . 
wollten nn pe, Fällen eine prominen- tieren, sind Fluchtlogistik und sichere 2, Bei der Lösung des Kommunikations- 
te Geisel nehmen, Sie wurde aus dem Geisel-Quartiere nur mit zuverlässigen Problems tritt der zweite Aspekt her- 
schützenden Rahmen herausoperiert: Helfershelfern zu sichern. Der Begrift vor: hilfswillige Sympathisanten, Ihr 
Die Wachmannschaften wurden sofort des „Sympathisanten" führt in die Irre, Hauptkriterlum ist die Tugend, über 
erschossen. Dies spricht für ein hohes Er erinnert zu sehr an „homo ludens“. den unmittelbaren Aufgabenbereich 
Maß an Planung, Übung und Entschlos- Der intellektuelle Spielertyp, der sich hinaus keine Fragen zu stellen und 
senheit. mehr gefühlsmäßig als tätig identifi- gleichzeitig alle ihnen gestellten Fragen 
Zur Taktik gehört nicht nur die mög- ziert, paßt nicht in das von Ereignis zu tätig zu beantworten. Die zu lösenden 
lichst unverletzte Herauslösung des Ereignis komplizierter werdende ope- Probleme werden so zugeschnitten, daß 
Prominenten aus dem Kordon, sondern rative Bild. Die Terroristen benötigen die Kenntnis der Lösung keinen Über 
ausgeklügelte Fluchtlogistik. Sie kann Logistik-Techniker, Quartiermeister im blick über das Gesamtunternehmen 
rein taktisch nicht gemeistert werden, militärischen Sinne, die ebenfalls, wenn vermittelt. Der Sympathisant muß also 
sondern bedarf operativer Vorbereitun- auch in anderen Funktionen, trainiert stabil motiviert sein, was unter Intel- 

gen. Dabei sind zwei Tiefendimensionen sein müssen wie das Kommando selbst, lektuellen selten der Fall ist. 
zu unterscheiden: die Tiefe des gesell- DR #8 handelt sich’ nicht um tape, Der Blick in die gesellschaftliche Di- 
schaftlichen und die Tiefe des geogra- sondern um einen weiteren Frontab- imension und ihre beiden Hauptaspekte 
phischen Raumes. schnitt, bei Entführungen um den ent- zeigt, daß ein Unternehmen wie die 
scheldenden. Entführung Moros (oder Schleyers) ge- 


Der geographische Raum ist nicht ab- Die gesellschaftliche Dimension weist nauer operativer und taktischer Vorbe- 
steckbar. Schleyer wurde zunächst nahe also rfichrere Aspekte mit unterschiedli- reitungen bedarf, einer umfassenden 
Köln versteckt und später in Frank- „chen Kriterien auf: Einarbeitung, einer teils im Untergrund, - 


1. Professionelle Logistiker, Sie müssen teils unter bürgerlichen Mimikry le- 


Terroristen der ersten Reihe sein, die benden Anhängerschaft, die zur at, 
oder 


reich erschossen aufgefunden. Die 


Halbinsellage Italiens liefert kein zwin- 
gendes Indiz dafür, daß Moro im Lande aus Sicherheitsgründen jedoch in klei- nicht etwa nur zu Kommentar 


gehalten wird. Das Bündnis von Terro- nen, selbständigen Einheiten arbeiten. Applaus bereit ist. 

rismus und Technologie erweitert den Das bedeutet nicht, daß sie souverän Italien bietet dafür bessere Voraus- 
[Bewegungsraum indefinitiv, Er ist so wären, also von der Befehlshierarchie setzungen als die Bundesrepublik 
yeit, wie die Logistik reicht. abgekoppelt. Diese Gliederung hat sich Deutschland: Der gesellschaftliche Frie- 


Qualität und Quantität der Logistik schon bei den Tupamaros in Uruguay zu de ist tiefer gestört, die politischen Au 
Hörititen haben übgewirtschaftet, die Aber das Leugnen ist ein Teil der lau- 
ökonomischen Zukunftsaussichten der fenden Operationen, genauer ihre Vor- yv--—— a” Dee EEE 
Jugend sind bedrückend, die sozialen aussetzung. Das italienische System ist 
Kontraste härter. Der radikale Verän- im Übergang. Zum Übergang gehört die 
derungswille besitzt also starke Motive. Auswechselbarkeit von Begriffsinhal- 
Aus diesem Grunde tritt der Staat dem ten 
Terrorismus nicht mit letzter Entschlos- Die Säule Moro unter dem schon 
senheit entgegen. Seine Schwäche wie- schwankenden Architrav des römischen 
derum ist für die terroristische Elite das Gebäudes wegzuschlagen, beschleunigt 
beste Rekrutierungssignal. das Zerstörungswerk. Das einzige er- 
Die strategische Zielsetzung der ita- kennbare Ziel der Terroristen wäre da- 
lienischen Terroristen ist also weit ge- mit erreicht. Andere Ziele sind nicht 


steckt, Über die Zerstörung des gegen- sichtbar. Wenn sie vorhanden Ant sind 
wärtigen Systems kann offen diskutiert sie jedenfalls nicht identisch. F 


werden. Die Terroristen haben somit den Zerstörungszielen der Terroristen 
den Vorteil, nur eine bestimmte Varian- in aller Welt liegen nach den bisherigen dementiert, wonach eine Reihe Angehöriger 


te in einem breiter werdenden Consen- Erfahrungen nur Widersprüche Es der italienischen Terrororganisation „Rote Bri- 
sus über grundlegende Änderungen kommt dann zu selbstzerstörerischen Ma@den“ in der Tschechoslowakei für den 
darzustellen. Das ist in Deutschland Handlungen. Stadtquerilla-Kampf ausgebildet worden seien 
nicht so, Der äußere Anlaß für Moros In Deutschland interessiert zunächst Das Parteiorgan „Rude Pravo” wies gestern 
Entführung ist der Prozeß in Turin, das ein anderer Aspekt: Die Ähnlichkeit der „mit Entrüstung” entsprechende Berichte zu- 
italienische Stammheim. Dort wird der Schleyer-Moro-Aktion läßt auf Verbin- rück 
Staat seit Monaten herausgefordert. dungen zwischen den Terroristen-Sze- Die Tschechoslowakei habe von jeher un- 

Aldo Moro persönlich ist nicht er- nen schließen. Besonders das perfekte terschiedslos den Terrorismus als Verstoß ge 
preßbar. Sein Christentum schließt das „Herausschießen des Bildes aus dem gen die Prinzipien der friedlichen Koexistenz 


Martyrium nicht aus. Dieser Gesichts- Rahmen“. Die Tatsache des internatio- verurteilt Anderslautende Behauptungen 
punkt ist jedoch nicht erheblich, war es nalen Terrorismus ist natürlich be- seien Teil der „jüngsten Verleumdungskam 
bei Schleyer auch nicht. Gemeint ist kannt. Seit langem gibt es den Wander- pagne” gegen die CSSR und die anderen so 
icht der Mann, sondern seine Rolle als Terrorismus. In diesem Falle wäre al- zialistischen Länder, schrieb das Blatt. Für 

le im italienischen Herrschaftss) wachsenden Terrorismus in Italien sei di 


lerdings interessant, daß es sich bei den “ 
tem. Er ist Exponent des „trasformis- aus dem Norden Zugewanderten um DE Tan nen Christdemokraten var 
mo“, der Hauptstratege des Historischen & I a 28 $, 


Flüchtlinge handelt, die zu Hause im 
Kompromisses mit den Kommunisten. Augenblick ihr Aktionsfeld verloren 
Diese Wahrheit wird stets geleugnet. 


Direktor des Gefängniswesens in 
Spanien vor seinem Hause ermorde 


Terroristen gaben neun Schüsse ab und flüchteten in einem Wagen 


Madrid/Porto (AP). Einem wahrschein- !ings Agustin Rusda. Der Direktor dieser A 
lichen Racheakt ist der Direktor des spani- stalt und zehn weitere Beamte wurden inzwi 
schen Gefängniswesens, Jesus Haddad, ge- schen unter Anklage gestellt. Der Tod de 
in Madrid zum Opfer gefallen. Der Hältlings hatte in mehr als einem halben 
40jährige frühere Hauptmann der Marine- Dutzend spanischer Städte heftige Demonstra 
Infanterie, der das Amp erst seit vergangenem tionen ausgelöst 

Dezember innehat und als der liberalste DI- Ein anonymer Anrufer erklärte der Abend 
rektor der Haftanstalten seit Ende des spa- zeitung „Diario 16" (Madrid), eine Terroristen 
nischen Bürgerkrieges galt, wurde nach An- Gruppe „Rote Brigaden Frankfurt" habe den 
gaben der Polizei am Morgen kurz nach Ver- Mord begangen 


lassen seiner Wohnung von drei Terroristen Der Unbekannte sagte in gebrochenem Spa 
nisch, nach Angaben der Zeitung möglicher 


Dementi aus Prag 


inter Prag (ddp). Die Prager Behörden haben itm 
lienische und französische Pressemeldungen 


1.o0k out kid, ne matter what you id, 


alk on your tip toes don't try "No Doz”, 
tter stay away from, those that carry around a fire how 


y 
10se, watch (he plain clothes 
.d a weatherman to know which way Ihe wind blows 


BOB DYLAN 


‚eep a clean ı 
you don't nee 


Nach der Er 
der spanischen 


APp/d 


Madrid 
mordung des Direktors 


mit Maschinenpistolen und einer Pistole er 
schossen, als er gerade in den bereitstehenden Wise mit deutschem Akzent: „Heute der Gefängnisse, Jesus Haddad, haben 
Dienstwagen gestiegen war. morgen ein weiterer Außerdem bezog gleich drei terroristische Gruppen „An- 
Insgesamt wurden neun Patronänhülsen ge- der Anrufer auf ein Telefongespräch vor fün spruch“ auf die Bluttat erhoben: Die 
funden, Der Chauffeur, der gerade die Fond- Tagen, in dem ebenfalls in Namen der „Ro beiden Iinksextremen spanischen Or- 
ten Brigaden Frankturt” erklärt worden war R e 
ganisationen „Grapo” und „Frap” und 


tür geschlossen hatte, als die Schüsse fielen, daß die für den Tod des mutmaßlichen Anar 
konnte sich in Sicherheit bringen und blieb Histen Augustin Ruedas ı „> 

unverletzt. Zusammen mit der Frau Haddads 2 Augustin Rusdas verantwortlichen kin 
die den Vorgang vom Balkon ihrer Wohnung 
aus beobachtet hatte, brachte der Fahrer den Razzia nach Mord in Portugal 


tödlich verletzten Vater von sieben Kindern Im Anschluß an die Ermordung eines Kri 
Be a ordun« e 


die „Frankfurter Roten Brigaden“. In 


gebrochenem Deutsch hatte ein anony 
Madrider Ta 


den Mord be 
spanische Poll- 


gerichtet werden 
mer Anrufer bei einer 


geszeitung bebauptet 


gangen zu haben. Die 


in ein Krankenhaus. Die Attentäter entkamen 
n r minalbeamten und de / etzunc 
in einem bereitstehenden Wagen. Nachbarn ai er Verletzung von zwei ei hält es indes für wahrscheinlicher 
1 weiteren durchsuchte die Polizei in der por Be 
berichteten, normalerweise sei der Gefängnis- ugiesischen Stadt Porto die B . daß die Mörder der „Grapo“ angehö- 
direktor von bewaffneten Beamten begleitet Hip Su »rto die Büros der mao- a : 
worden, die aber möglicherweise wegen der istischen Guerillaorganisation „Proletarısche ren. Diese Organisation halle gestern 
Osterwoche dienstfrei hatten. ann partei” und der nn nahestehen abend mitgeteilt, Haddad habe sterben 
2 e ;chenzeitu , J Yie dre 
Ministerpräsident Suarez und die übrigen den Wochanzeltung „Pagtna Um’, Die drei müssen, um den Tod eines catalanı 
e 6 Kriminalbeamten hatten einen zuvor entlau 
Kabinettsmitglieder wurden sofort über das Sonn mutmaßtid Bankräuber, das Partei schen Anarchisten zu rächen. Der An- 
Attentat unterrichtet. Alle spanischen Par Mita} A Allı = a Pa Mar f g rchist war vor einer Woche im'Ge 
teien von links bis rechts verurteilen den Mitnlied Alfonso de Sousp, ge nl und MR os s 
von einem Auto aus beschossen worden fängnis gestorben, gegen mehrere 


Beamte wird ermittelt, well sie im 
Verdacht stehen, d Anarchisten zu 


Tode geprügelt zu haben. TG, 13.3, 


Anschlag einhellig. 


Haddad leitete persönlich die Ermittlungen 
im Fall des vor acht Tagen im Madrider Cara 6 8 
| T& ». 28.2.7 


andıgl-Gefängnis zu Tode geprügelten Häft- 


:WISCHENVERSTÄRKER 
ı0 WATT 


)ie beiden Leistungsverstärker, die den 
schwachen (0,1W) Steuersender auf kräftige 

15 bis 20 Watt bringen sollen, sind zienlich 
sinfach im Aufbau. Beide Verstärker haben 

lie gleiche Schaltung, unterscheiden sich aber 
in den Transistoren. 

Jer Transistoreingang wird über die beiden 
Trimmkondensatoren Cl und C2 angepaßt. bie 
Basis-Emitter-Kapazität wird durch die Indık- 
tivität LI kompensiert. Die Ferritdrossel vr! 
schließt Gleichspannung an der Basis kurz, 
Die Kollektordrossel L? besteht nur aus 2 Win- 
dungen, sie kompensiert gleichzeitig die 
Kollektor-Emitter-Kapazität und verhindert 
Schwingungen auf niedrigen Frequenzen, Der 
Ausgangskreis der Stufen ist ein Seri£n-ite- 
sonanzkreis aus L3, C3 und C4, 

Wir stellen uns die beiden Platinen her und 
bohren jeweils das Loch für den Leistungs- 
transistor (der Metallansatz des Transistor; 
muß durch die Platine passen, danit er auf 
einer Kühlfläche festgeschraubt werden kann; 
die Metallfahnen dürfen nich verbogen werden 
- sie müssen flach auf der Kupferkaschierurn 
festgelötet werden; Transistoren kurz mit 


einen heißen "olben festlöten). Alle nde 
Bautefle werden auch mit möglichst keicer ei- 
nen flach auf der kupferkaschiert« ı 
der Platine festgelötet, Für die 3 t«‘ ;‚e- 
nügt das Gehtuse zur Fühlung (Trausıstı 

nicht zu fest schrauben; günstiz; ist 
much, Wirmeleitpaste zwischen Trans! ne 
Kühlfläche zu schnieren). Den 2M''-Veraı v 
befestigen vir mit dem Transistor ri tier 
zen und zwei zusätzlichen Kehranul N " eine 
ausreichend großen Kühlkörper (klurtı iur, 
schwarz eloxiert, ist am besten). "ir bi ti 
gen jeweils eine Duchse direkt ur !ingan, ı nd 
am Ausgang der Platine (kann man auf den Foros 
sehen) und verbinden die HF-Tingänge und -\ur- 
‚inge, sowie die !asse nit dicten, ‚ir 
kurzen Verbindungen. Auf die ?rr.'-St 
wir evinch Woche), Jen wir uns 

tennaterial oder Blech herste! 

zum Abgleich der Trimsekondensatvren werde 
Gehohrt - bei der I4U-Stufe machen wir es ge 


nauso. 

Nie Minus-Verbindung zur batterie schrau'sı 
wir am besten auflen am Gehäuse fest, die I - 
Versorgungsspannung wird durch Löcher ir le- 
häuse geführt (relativ dicke Prähte verwenden 
weil mehr als ?A fließen können), Wer Spar 
dran hat, kann auch Bananenstecker-Nuchsen 
einbauen. 


WF-LEISTIINGSTRANSISTOREN verschiedener Firmen! 


TYPE AUSGANGSLEISTUNG GEHÄUSE |HERSTELLER 
Watt,betilooMllz12 

3456] 

2n5914 

2N5915 

40977 

215995 versch, 


40954 RCA 
2N15994 
275993 
205996 
2N5992 
410955 
40974 


G 
gr FR ci Bu 


WISCHENVERSTÄRKER (3W) und ENDVERSTÄRKER 
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ZUISCHENVERSTÄRKER 
‚Folien-Trimmer 
‚Folienkondensater 

InF Durchführungskondens.(A S061) 


ÜCKLI 
Transistor 
Frsatztypen 


sr 


Was, 2 
Fr, ER 


ABGLEICH DER LEISTUNGSVERSTÄRKER 


Der 3W-Verstärker wird über ein Amperereter 
und eine 0,6 - 0,7A Feinsicherung (fli{ink)mit 
der 12V Versorgunsspannung verbunden Den 
Verstärker-Ausgang verbinden wir mit Jer 
künstlichen Antenne (Absorber). Zwischen den 
Fingang und der Steuersender wird der (teh- 
wllenmesser mit 2 Koaxialkabeln ;seschaltet, 
Bei eingeschaltetem Steuersendei stellen wir 
Ci und C2 so ein, daf vom Stehwellenresser 
minimale reflektierte leistung angezeigt 
wird. Dann sind vir uns sicher, daPf Jie Lei- 
stung des Steuersenders vom 3'!-Verstäörter 
auch aufgenormen wird. Jetzt ist der fteuer- 
sender optimal an den Leisturgsverst!'rker an- 
gepaPft. !!ir hängen die Datterie wieder ab und 
verbinder Steuersender und 31-Stufe dirert 
niteinander - den Stehwellenwesser schalt, 

wir jetzt zwischen den Ausgang der 31-°tu 

und den Absorber, Es wird wieder Sparnung an- 
gelegt und aufmerksarı das Anperereter beob- 
achtet: der Strom darf niemals üÜter 0,7 A ar- 
steigen! ‘ir drehen abwechselne an C3 und C% 
bis der Stchwellennesser maximale Leistung an- 
zeigt - auch an CI und C2 drehen vir vorsichtig 
noch etwas, 'ım die Leistung zu erhühen, Wi]- 
des Dreren an den Trimmern ist teuer - der 
Transistor kann dabei schnell zerstört werlen. 
Bei maximaler "F=-Leistung ist “keineswegs der 
Strom an: größten! Im Gegenteil: das Kihlhlech 
wird dann meistens sehr warm und der “\bsorber 
bleibt kühl - das ist dann ein Zeichen für 
falsche Abstimmung. Sicherheitshalber vw. rc 
die Frequenz der Stufe noch mit dem Dipnieter 
kontrolliert und mit UFN-Nadio abgehört: es 
darf kein Zirpen oder sonstwelche Geräusche 
geben, auch darf der Sender aur aui einer 
schralen Land zu hören sein, andernialls sind 
Störschwingungen vorhanden, die durch Wieder- 
holer des Abgleichvorganges meistens behoben 
werden können, 

Der Abgleich der 20U-Stufe wird in derselben 
Reihenfolge ausgeführt, Bei richtiger Lin- 
stellung Jder Stufen fließen durch den 3'!- 
Verstärker N,9 his 0,64, durch die MDü-Stufe 
1,5 bis 2,3A (mit ?,5\ absichern, genaue !'erte 
hängen von dem verwendeten Transistortyp ah). 
Die Kühlbleche dürfen nur mäßig warn MAR, 
der Absorter dagegen sollte möglichst warnS.cr- 
den - dann habt ihr alles richtiz gevacht. 

In der W-Stufe treten etwa 207 Verluste uf, 
i 4) Verstärker ungefähr 30”, Ihr könnt al 
leicht ausrechnen, wieviel HF=lLeistung euer 
Sender bringt: 

Stromaufnahme der Fndstufe gleich ?A\ hei I?v 
sind 24 Leistungsaufnahme, abzüglich 307 er- 
gibt 16,81 Strahlungsleistung an der intenne. 
(Die Versorgungsspannung der Leistunassver- 
stärker sollte nicht höher als 13,5Y sein, 
höchstens jedoch 15V, sonst knalllen euch die 
Transistoren durch - und das wird teuer!) 


r 


STÜCKLISTF: ENDVERSTÄRKER (20'') 


Transistor : BLX 69 (Valvo) 
oder andere derselben Leistungsklasse 
(s,Transistorlisten) 


DRI=DR2 und DRI des Zwischenverstärkers 
Platine und alle übrigen Bauteile sind 
die gleichen wie im Zwischenverstärker 


was O4 MIER HABE ? 
Ab METER KABEL 
VERSMIEDENE TRAN — 
SISIDREN, LUSTERKLEMMEN 
mm"), EIN MikRoFoN 
UNO Nodn, PAAR ANDERE 
SALHEN - AuueS Im DEM 
Körrenrchen Bin NAML 
hoßuy  BASTLER ' 


Die käiuflichen Antennen (die drei be- 
schriebenen Typen) sind etwa auf einen Bereich 
von PR-109 Mllz abgestiumt. Für den Gebrauch 
als Sendeäntenne ist allerdings noch folgendes 
zu beachten: Aus physikalischen Gründen haben 


diese 


bis 300 Ohm. Ein Koaxialantennenkabel, wie 
2.D. für Fernsehantennen, hat aber einer 
Wellenwiderstand von 60 Ohm (bedingt duzch 
Kapazitäten und Induktivitäten längs der 
Leitung, also unabhängig von der Lönge!). 


Diese 


Angepaft werden, d.h, wir müssen den Kabel- 


A 3wW QZuwischenverst 
2 Steversender 


Platinen 


KÜNSTLICHE ANTENNT 
und ihre 


Eine künstliche Antenne - auch Abschlufwider- 
stand, Absorber oder Dummy Load genannt - be- 
nutzen wir zu Meßzwecken und aus Sicherheits- 
gründen, Der Absorber hat den gleichen Wider- 
stand wie die Antenne (50 bis 75 Ohm) und ver- 
wandelt die HF-Fnergie in Wärme, damit sie 
nicht abgestrahlt wird. Für die Sendeverstär- 
ker ist dieser Absorber ebenfalls lebenswich- 
tig: er nimmt die erzeugte Sendeleistung auf, 
die bei offenem Ausgang des Verstärkers zurück 
reflektiert würde und damit die teuren Lei- 
stungstransistoren zerstören könnte, Also 
nerken: den Sender niemals ohne Ahbsorber oder 
Sendeantenne betreiben! 

Einen einfachen Absorber können wir leicht 
selber aus einem UlF=-Stecker (Pl. 259) und 


u i 3 B ne hc 
Antennen einen Wellenwiderstand von 240 


beiden i!iderstände müssen aneinan!er 


widerstard (#0 Ohm) transfornieren auf den !O Kohleschichtwiderständen von 500 bis 
\'iderstand der Antenne (240 Ohm). Wird das 600 Ohm herstellen (Widerstände ohne Ligen- 
nicht geracht, dann wird die vom label an- induktivität). Dice 10 Widerstände löten wir 
konmende t!elle nicht von der \ntenne abge- sternförmig möglichst eng am Aufenpol des 
strahlt sondern reflektiert und läuft in Ka- Stecker; fest. Die Innenstift wird rit einen 
bel wieder zur Endstufe zurück. Die s„ird da- starken „raht verlängert (1,5 bis 2,5 nm ®), 
durch aufgeheizt und kann im schliunsten mt einem Stück PTlastikrohr vor seitlicher 
Fall durchbraten. , ß heung mit dem Gehäuse geschützt und mit 
Für Eoupfang ist in den k üuflichen \n 2 di Iu möglichst kurzen beinen der Widerstände 
nen ce Anpassung in, meist TEE ER EN vex\ötet, Zur besseren Abschirmung können wir 
Spule, Die ist aber für Jen Sendebetrich zu ‘ eire kleine Tlechdose auf den Stecker 


Dj nn 
y 


und muß rausgenommen werden, 


irstlöten, Der Absorber ist brauchbar, wenn 
sein Gesantwiderständ zwischen 50 und 60 Ohm 
legt und der StehWellenmesser nicht mehr als 
e=3 für die reflektierte Leistung anzeigt. 


I LÖTSTELLEN 


passurg, die Ihr braucht sie! 


4 \ntenr« 


GUT, 
VEALOTE.N 


kurse (2cm) 
Anschlüsse 


Abschirmung 


2=-llatt Kohleschicht-Widerstan: 


Mittelstift (dicker draht) 


UHF=-SteckerPL250 


Kz0,% für kuarkabel 
I mil Schaumste ff- iSoLAriow 


150°K [incm] 
ftmmm 


KÜNSTLICHE ANTENNE 

nn 
l* k= 0,46 fur koaxkabel 
mit Vollisoletion 


von Sender (2=-fache Originalgröße) 


f» SENDEFREQAUENZ 


Er fohrungen nd Verbesser ungen 


\ 
jeder zu: t an 9 brach‘ (Fortsetzung folat. 


An die werle Leserschaft von Ivsc 


KRITISCHES „.. von UNS an UlS an Ekucll 

wieder einmal habt ihr so en sogenanntes KOWSPlinfo ! 
in der hand. unter uns aber auch bei vielen lesern 
wurde über den inhalt des lktzten Ili"Os teilweise 
heftig k dinkuteri diskutiert. in engem zusammenhang 
mit der immer noch laufenden (und hoffentlich nie 
endenden) inhatlichen disussion steht naturlich immer 
die frage, welche funktion das InFO für uns hat. 


es ist bei uns überhaupt keine frage, daß wir das 
IsWFO richt zum selbstzweck 'machen'. der inhalt muß 
uns allen 'was bringen'. für ne scheißzeitung will 
keher von uns risiken auf sich nehmen. der inhalt ist 
deshalb ziemlich bedeutungsvoll, weil wir es uns eben 
nicht lästen können, einen schuß in den ofen abzu- 


feuern. 
sicherlich haben bastler und tüftler glänzende augen 
bekommen, als sie die fur sie nestimmten bastel- und 
bauanleitungen übermittelt bekommen haben. das war so 


eigentlich das positivste echo! kritik kam deshalb, 
unseren 


weil manchen die artikel fehlten, die über uns, 
kampf, unsere erfahrungen und lernprozesse berichten. 
allerdings sind wir da auch amf DICii angewiesen. 

wir können nur das in die zeitln?r bringen, was bei 
uns vorliegt. uns allen ist klar, daß es unheimlich 
wichig ist, das IliFO laufend erscheinen zu lassen. 

es gibt halt ne menge sachen, die zu eeh ruber 
müssen. außerdem sollt ihr wissen, daß es WÖGLICH 
und NOTWENDIG ist die zeitung so zu machen. ihr 
sollt wissen, daß es diese zeitung gibt und das es 
sie weiter geben wird und das eure artikel abre- 


druckt werden. 
die kritkk, daß es zuwenig berichte über erfolre, 

’ niederlagen, erfahrungen aus unserem alltärlichen 
kampf gab/gibt, ist mm sowohl eine selbstkritik 
als ach eine kritk an euch! 

NOCHMAL WAS ZUN INFO... 
aufgrund der tatsache, daß es wohl ne menge leuten 
gibt, die über den sinn, zweck und geschichte 
vom INFO zuwenig informiert sind, hier ein paar 


‚aufklarende bemerkunpen. 
jeder der das alte LiFO BUG gekannt (und auch 
kritisch gesehen ka%2) hat, weiß doch wohl wie 
wichtig Uns ne zeitung war, über die wır nicht 
nur nachrichten empfüunpen konnten, snndern in der 
ohne unbelin;t 


wir zei auch disutieren konnten, 
ein blatt inx vor den mund zu nehmen. die zeiten 
haben sich geändert (die art des zeitungsmachen 
auch). seit über 4 monaten sitzen nänlich die 

drucker von AulT im knast, die das LiWV Bus ge- 
druckt haben. es laufen immer noch ermittlunfs- 
vermintliche "macher' des Ll.w0S, 


verfahren peyen t Bi 

die aktionen gegen AulT und lurV zeisien doch 

ziemlich deutlich, daß es in diesem staat n- 
uber unser politik- 


pöglich gemacht werden soll, 
verständnis, uber unsere widerstand: 
und praxisnah zu iiskutieren! 


Osteevertretung fürs 


tormen offen 


wenn wir nicht nach TU IX reisen wollen, heißt das' 
für uns: wir wehren uns, wir machen weiter, wir las- 
sen uns nicht so einfach erwischen! 


und um uns wehren zu konnen, und um offensiv werien 
zu konnen mussen wir offen diskutieren konnen. wir 
müssen erfahrungen und kenntnisse austauschen. und 
dazu brauchen wir u.a. auch ne zeitung. eben das 
IirO, 

der anspruch vom alten InFU eine plattform von und 
für alle undogmatischen gruppen zu sein ist jezt 
wichtiger denn je. verdamnt noch mal ... auf der 
bhitelseite des letzten ILir0s steht 'wir müssen ban- 
den bilden'! tun wir's.. tut ihr's. 


in der ganzen action um die freilassung der AGIT- 
drucker ist immer zu kurz gekommen, daß IiürV und 
Aull irgendwie zusammenhängen. wir haben die AGIT. 
drucker ganz schön hängen lassen. wochenlang gab's 
keine zeitung mehr, womit wir unsere angst und 
unsere schwäche zeigten. die tatsache, daß das INFO 
weiter erscheint macht doch wohl deutlich, daß 

es natürlich nicht so ist, daß das IwFO nur er- 
scheinen konnte, weil es da AulT-drucker gab, dir 
von kaxexxhkand lanrer hand ne 'terroristen-zeitu 
machen wollten. die verfolgung von AGIT darf das 
erscheinen vom iWFU nicht verhindern, das wäre ja 
fast ein enreständnis, daß die AuIT-drucker für 
das erscheinen des unzenserten erschänens vom 

Iu#V verantwortlich pewesen wären. aber so ist das 


ja wohl nicht. 


durch das weitermachen vom I.FO drücken wir unsere 
solidarität mit den AGIT-druckern aus. allerdings 
sind bisher nicht so doll viele artikel zum fall 


AuUlT hier erschienen. 


es diirfte klar geworden sein, 
liche auseinandersetzung wälen, die uns weiter- 
brinrt in unserem widerstand. wichtig erscheint 
uns, daß wir wieder mehr über unsere praktischen 
und nachvollziehbaren politischen aktionen berichten 
ul erfahrungen austauschen. konkret heißt das 
ir uns: wi# wollen schon darnuf achten, daß hier 
nieht ellenlange blablablaartikel erscheinen! 
wir wollen unsere meinung offen ausgrechen können 
sind gegen zensur, wie sie der staat von uns 
jedes impressum ist beginnende zensur. 


daß wir eine inhalt- 


und 


verlanpt. 

wir machen das siel mit dem presserecht nicht 
mit und werden keine märtyrer sein. wir wollen 
nicht namen und zusammenhänge offen legen, weil 


wir naeh lange draußen (also im großen knast) i 
känkem kimpfen wollen.wir machen deshalb den & 


terhnischen krams wie lay-aut, druck usw. ver- 


" v 
tet 


Liebe Leute vom H'!C 
8 


Ale letzten beiden nummern vom Bur fand ich echt Aufte, 
besonders die vorletzte, weil ihr da nochmal die Anzeire 
sebracht habt, Ar Ale vorher eirentlich wirklich nur 
technisch verunelückt vewesen oder hat da einer auf diesem 3 
"er die vefürchtete zensur aumreeübt? Na Jedenfall= habt ihr 
mie ia vebracht. Äber habt ihr keine Anest dasm ihr fir mowan 
einfahren könnt, oder vertraut ihr noch unserem morenannten 
"Nochtamtaat"? Ich frare Aam nur, weil ich neulich im Taven= 
npierel velemen habe, dasm allein weren dem verbrennen von 
der Deutschlandfahne auf der Tunirdemonstration n paar leute 
m Arsch vekriert wurden, Lohnt sich Aenn no ein "imiko, oder ; 


Hißverstanden: Wir bringen hier zwei 
Leserbriefe, die eigentlich ans .„Uu 


gerichtet sind, weil das sUG über 
as soll natür= 


Hoffentlich werden wir hier nicht | 
1 

y 

l 

‘ 


Ostern Fause macht, 
lich kein kingriff in die #Pressefrei= } 
heit des BUG sein. Aber wir denken, dass 


1 
ein Teil der Post, die ans »UG geht, ei=$ 

’ 
gentlich ans IN#Ö gerichtet ist und sind | aollte man nicht einfach dam Impresum raunlamrmen? Den Artikel | 

H hab ich nicht mehr, aber ihr könnts mir rlauben: Der Staat . 
auch nicht sauer, wenn ihr das abdruckt, ı ei una ist wirklich _rechta !! m 

i ußerdem reibt es doch en, Aa kännen doch molche Sachen 
“Aännt ihr nicht irgendwie 


rein, weil das sowieno peheim int. 
o 


, 4te Adresme davon raumkrieren i i 
n "An Fur-bener, der =elbst mal im YNAST war | 


ee u 


Und seit der letzten &ntwicklung sind 
wir ja doch wieder irgendwie stärker 


Kollegen. 


Frohe Ostern ! Das INFO-BUG 


Sartre .. 


egen den Mythos vom : »wal'neten namp! 
heim Walde-Theater und eiwas Selksfkritisches 


BERLINER 
UNDOGHATISCHE 
GRUPPEN 86 


(LET? 


Im letzten BUG(Nr. 1015) war ein Brief weren der 
Telefonkette geren das WaldeTheater. NWabei stan: na = ud 
den zwei kleine Komment >, aus düsteren Ande Nicht-Volkstümlich 
nache und etwas My 5 en ge 
was Mythos halbkonspirative Dar= 


tungen, etwas Stimmung: 
busammengemixt, Garniert mit einer Karikatur f | 
re : D Waldes, | 
und andere | 


stellung eines 
20,Jhdt.) 


wie wir sie sonst nur in BILD, RZ r 
inrinzerzei+unzen kennen > diese RB \ ir.1002, 
sprinrerzeisungen Kennen, wenn diese Blätter 
über die ungewaschenen AnarchoFreaks h- iehen. | Aemestsnnntsenen | ’ 
Auf beiden Seiten (Briefschreiber u. Kommenta= N Verner, befürchtest 
)bereinstimmune, dass die sein ee Br 
L 5 ß;, 1 lie Auseinz Du nicht, daß die W. 
Deine Hand: 


einmel 


tor) herrschte 
| andersetzune nicht hier reführt werden solle, 
Das akzeptieren wir. wer sich mit uns ausein« |} schrift erkennen könns 
Pandersetzen will, kann es direkt mit uns tun. te ? Kr ft On ar mirmma. IoTAnNe e 
Da aber über uns ne kenpe falscher Vorstellun= ’ x J8 dien DESES TITELBLD IST VOM WALDE THEATER 
I ;e Vorurteile und Ge= l - 


re 


ren bestehen und 
wäs 5 


rüchte kursieren, 
hochpeschaukelt hat und 


zu einem Mvthos 
ia wir auch einschen, 
vermitteln, 


- INFO-Putzsch weihnachten 1975 
Auch schon früher gab s Zensur-Probleme beim 


korrekt 


| dass wir uns nicht mmer 
| nehmen wir hier einmal Stellun® zu den Haupt= .nı 
| vorwürfen bzw. -vortrteilen un« Falschein= 1 INFO. Obwohl damals alles (auch anonym zuge= 
schätzungen, die in der Scene pepen das Wal ie Pearch schicktes und von den "Redakteuren" nicht mal 
Theater zu bestehen Scheinen,. Wir sind der .L »lesenes) abredruckt wurde.Bzw. gerade des= 
Meinung, dass der falsche Mythos von uns vielen 
Leuten den Hut zu einer näheren Auseinander= ren j hatten wir ne Unterstützungsveranstal= 
setzung mit uns nimmt und chten das ändern, IS: tun? für den I.D. memacht, ein Stück in der 
Wir stellen dabei jeweils kurz die Scene, Situ= rn TU-Nensa, mit dem wir später 190 Wochen auf 
ation oder Action dar, bei der unser Verhalten Io Tournee ringen. Hatten daraufhin eine üble 
|- zum Anlass der Kritik wurde; 3 Anpisserei im INFÜ gefunden (auch sachlich 
| ı® total daneben, der Herr Kritiker war erst 
- Beim WaldeTheater wird viel geprügelt (A 72 ıE nach der Pause rekommen, kein Durchblick), 
Beim WaldeTheate v relv (Aug.73) 5 sind zum Info marschiert (Liebling, unser 
Strassentheater über chilenische Verhältni se; ® damaliger Schäferhund war auch mit), haben 
wir sind neu in diesem Job und spielen das alles on iiskutiert, vor allem über die Probleme eines 
noch sehr natürlich -Passanten:"Aber hier sehen e steuerlos dahintreibenden INFOs und haben 
I doch inder zu...i# 1° dann unsere Beiträge reingebracht. Auch das 
[@ Titelblatt mestalteten wir - das ist dann 
- Keine ährfunht auch nicht in der Kirche (Okt, 73) I3 wieder von anderen Leuten wegzensiert wor= 
} > net} [ A x o 
| Da waren ein paar Leute im Knast in den Hunger= = N ga sr A Be z.. ren Straf= 
[ streik retreten und ein paar Leute draußen mach= = gesebzBughes. ( 5. IN 0 Nr. 87,88,890) 
: ten was lafür. Besetzten die Hle-kreuz-Kirche N (Übrige ns war das Gerli s erster Kontakt 
ia Mr ee a EEE Tr Seren © 5 mit dem WaldeTheater), . 
n Kreuzberg. Baten das WaldeTheater, dort n 25 
Stück zu spielen, N - Einf: sisz iss 'püh 
een, Foch n pänr Leute, die meinten, das m Einfach Leute rausschmeissen (Frühj.76) 
WTh mische sich hier aktionistisch ein, ohne 5 So eine Tourneee mit 20 Leuten durchzuziahr, 
| vorher kontinuierlich mitrearbeitet zu haben, ist Ya’ne leichte Sache, Da hatte sich einer 
| Tatsache ist, dass wir a ‘en auf diesen Be= X von uns ‘(wie gewöhnlich) zusehr in die Sache 
! reich der Knastarbeit und das seitiem immernoch D reingesteigert, war überlastet, wurde heavy 
ri problematisch -"unerträglich",. In Frankfurt 
würde ihm kurzer Prozess gemacht(in Abwesen= 


machen. 
nicht mehr so schön 
uartierLatin,Wei.73) 
vom + fürs TIK-Thea= 
iie grad irgend= 


achten 


- "Warum ist we, 

wie früher ?"(5kandal "im 
Veranstaltunr 
ntierte Kollegen, 


ur 


eine 


Da gabs 
ter, SEW-ori:i 


IP Ouosunn 


wo sekündirt worden waren und sich unterstützen 
wollten, war aber die Zeit des Dritten HS der 
politischen Gefangenen, wir brachten Knaller, 
Rauchbomben und viel Unruhe mit unseren Stück, 
wurde viel relacht und viel geschimpft,.und 
auf der Bühne ne Öhrfeige für so 
das am Nikro Paralellen 


7® SOSTußrarg auray 


zur 


ls 


später abs 


ein Revikännchen, 
zwischen Faschismus und Anarchismus hervordiin 
melte, r 
Diese Unrfeire kam nicht vom wal lerheater (et 
dern von Gerald K., heute beim 2.Juni, Moabit, 
er_blaue Blitz) 


Doro, Du tapferes Schreiberlein, 
willst Du Th. nicht erst ma] 
kennenlernen, bevor Du solch« 
chen hier reinlayoutierst 
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heit): Rausschmiss. Was später zkx selbst= 
bezeichnet wurde: Th, 


kritisch als falsch 
durfte" dabeibleiben, 
- Die Rocker (Eine Vollmondnacht im 509,76) 


Da kam eine Treberin zu uns und berichtete 
vom Terror im Hause K. - Autoritätskonflikte 


in der JurendarbeitsScene ums TommiHaus rum, 
wir sind dann mit einigen K-reschädigten und 
sonstig antiautoritär druffen Jugendlichen 


dorthin gezogen und haben Bandenkrieg ge= 
War n Fehler, Dafür hatten wir dann 


spielt, 

auch die Bullen auf m Hals, die die Verbar= 
rikndierten in ihrer Panik geren uns reholt 
1829. a des Alternativen Not» 


(nach 8 
sinsatz fremder Kräfte...) 


hatten 
standsresetzes, 


Walde-Thealer 
Waldemwurstt .59 


bi1040 


> 


- Meuterei im RauchHaus Spätsommer 76 


Ähnliche ‚Probleme im RauchHaus.Fraktionierun= 
gen; die Straighten und die Flipper. 

Eine Frau von uns, selbst tragisch-tief ver= 
strickt in die Jugendarbeit, entdeckte zu der 
Zeit ihr Herz für die 8 Flippis vom 2: die 
wohl gerade rausgeschmissen werden sollten/ 
worden waren/o.ä. Sie mischte da irgendwie 
mit, gegen die Macker, die Politruks usw. 
Später übte sie Selbstkritik und setzte j 
sich nochmal inhaltlich mit dem Zu a m 


INFO auseinander (s. INFO Nr. s 
- Eine Geldkiste 22. Okt. 1976 


Da soll das WaldeTheater mit einer Veranstal= 
stumg in der NeuenwWelt ca 6000.- Reingewinn 
gemacht haben, in Zusammenarbeit mit den 
korruptionsverdächtigen Tonöteineöcherben. 
Was stimmt (bis auf die Korruption). 

' Dies Geld nun - für ein linkes Kneipenpro= 
jekt eingenommen - wo isses nu ? Wo is die 
Kneipe ? Das Projekt ? 2 
Aufklärung rn steht im INFO Nr. 126 und 
im BUG Nr. 1010, S. + Wir, die WaldeTheater= 
Gruppe, sind nur noch Nachbarn dieses frühe= 
ren Tells von uns, 


- Der Lastwagen Brokdorf, 19.Feb.77 


Um es gleich klar zu sagen: Wir waren es nicht, 
die den Lastwagen, der graue in der Hetzpres= 
se als Chaoten-Panzer-Fahrzeuß aufgebaut wurde, 
zum laufen gebracht haben, was UNS von Maren 
image- ıgeschädigten B.I.-Leuten wie zB evtl. 
Herr.Grinsebring vorgeworfen wird. ER 
Im Gegenteil: Einer von uns hat an der * - 
sperre vor Itzehoe dafür gesorgt, daß nieman 


che } iterfahren 
in durchgeärehtem Zustand damit we 
konnte. Ths. Verfahren deswegen ist eingestellt. 


- Der Generator ! 2 2. AIrR 
Dem KBW wird auf dem Mariannenplatz : r DR ia 
nerator geklaut, und zwar nicht von ge re . 
Trotzdem werden wir angemacht:5S Keen Ban 
lich eigige von uns auf der Demo rg 
mit, wo auch der Lastwagen, worau ler nd, 
welche den Generatop. .. „UM 45 Uhr ; > 

an die KBW-Genossen zurückgehn, Um vor 
standg der KBW in unserem Wohnzimmer, © MR 
paar Rocker(Höllenhunde) zur Vers a v0 
res militanten Auftretens hatten sie & 
eat, uns aber verständigken EN u. 
bestärkten sie natürlich daben; ee EN abe 
sprochenen Sold (4 Käste ee hate 


n aus 
zuholen (dass n"° a hie Schnauze gaben, 


( dabei noch ein Zee 
An unsere Sache) und er + 
noch” Tange beim Lagerfeuer im Be 


- Nachbarschaftsprobleme Herbst 77 


Im Sommer waren wir wenige und nahmen eine 
Art rc mit der wir uns varejnige). 
wollten. Die diplomatischen Zusagen 2... 
Grinsebring (Name v.d.Red.geändert) ig De 
Hoffnung, 'beim Etagenausbau und in Rn ir 
schaftung durften wir bei den neuen achba 
einspringen, a 
er Mu . a 
ee prötzlich: Tiefgehenie et er 
nungsverschledenhen nen ir en Unsenftes 
apitäbsverweigerung auf ihrer; ® ß er 
Rausdrängen Herrn G,5 auf unserer be e 


{ i » nicht; auch raus= 
r Prügelei kans I ; auch 
a her „gedroht oder Reekelt wurden 


die mißglückten Wa desspirant 


Bu h 
ht, ”"es wurden auc 
öl wurde ihnen nicht. a nfundet, obwohl die 


keinanlei wertgegenatände Kepe  erug schuldig 


Nachb heute 600. rm 
and EA vr auch nicht zahlen wollen, U 


i ü ‚ugerich= 
Riesen Müll-scheiß-Haufen in der übel zuß® 
teten Etage hinterlassen 


haben. v 


N BE “ 


en nicht; das Heiz= 


- Skandal bei TuWwix - Walde in der Taverne 


Strittiger Punkt in dieser (ansonsten wohl aatt= 
sam bekannten) Horrorstory: Hat das WaldeThe= 
ater wirklich gedroht,"es werde alles kurz und 
klein schlagen, wenns hier nicht auftreten kön= 
ne..."-wie Diethart auf der Bühne behauptete ? 
Gerli behauptet das. Wir bestreiten es. Wer 
aber ® l aub t sowas ? Die 6000 Taverners ? 
Die TunixManager ? Die Scene ? Was glaubt die 
eigentlich noch alles ? Wi 
wir sind beim WaldeTheater 5 Leute und @ Kinder 
Wir bräuchten , um in der Taverne alles ku+klei 
zu hauen, etwa 3 Tage, mit Arbeitspausen. 
Außerdem: Da mit mind, 2 Leuten vom Tunix-Mana= 
gement (Ulli + Renee vom Komitee) klare Abma= 
chungen über unseren Auftritt getroffen waren, 
hätten wir keinen Grund gehabt, die brutale 
Rockertruppe auch nur zu spielen. 

(s.auch dax unser Flugblatt:"Keine Manager- 

Macht für Niemand) 


- Eine Drohung 


Ein WaldeMensch fotografiert da die Leute, Ein 
anderer antwortet einem TuwixManager auf die 
Frage, was das soll:"Da machen wir n Comic dra'"! 
AuWeial 

Da das nach Werners Meinung Bullenmethoden sin, 
(ja, ganz recht gelesen, das Fotografieren dort 
und so n Spruch dazu hält W. für BullenMethoden), 
also tun sich 30 TuWixe zusammen, um den Film 

aus der Walde rauszuholen,. Was zwar nicht läuft, 
wobei aber das erste Mal von einer Telefonkette 
geredet wird - Herr Grinsebring plant offenbar 
einen MietZahlungsBoykott gegen die WaldeImmobi= 
lienCompany, Sieg im Mieterkampf, hoppehopperei= 
ter. ä 


- Die Rocker im Schlemihl 1 Woche nach 


Freunde von uns, die das Treffen der 30 Tuwix 
NixTuwixer miterlebt hatten, begleiteten 

uns zwei Tage darauf ins "Schlemüll", zu der 
Zeit Hochburg von Tuwixens. Da auch sie Leder= 
jacken trugen, waren es 15 Kutten. 

O.K. Das mag furchterregend ausgesenen haben, 
45 ist aber nun mal nur die Hälfte von 30, 
Außerdem haben wix nicht wir angefangen. Im 
Gegenteil: Ein Mädchen, leider schon etwas zu 
angesoffen , das mit bewundernswerter power 

die erste Rangelei angefacht hatte, fing einen 
Walde-Kinnhaken ein, wobei ihr ein Zahn halb 
abbrach. Das war falsch von der WaldeHand, weil 
sie ne vollkommen falsche Adresse angesteuert 
hat. Zur Strafe war sie dann auch 14 Tage dick 
und kaputt. Außerdem mußte sie untenstehendes &' 
Gedicht aus einer verstaubten Brecht-Gesanmt- 
Ausgabe heraussuchen,. Es ist für Ursel. 


u in Ann 


nn 


ES GIBT KEIN GRÖSSERES VERBRECHEN 
ALS WEGGEHEN 


Es gibt kein größeres Verbrechen als Weggehen. 

Worauf kann män sich bei seinen Freunden verlassen? Nicht 
aufihr Tun. 

Man kann nicht wissen, was sie tun werden. Nicht auf ihre 
Art, Sie kann 

Sich ändern, Nur auf eines: daß sie nicht weggehen. 

Wer weggehen kann, der kann nicht dableiben. Wer einen 
Urlaubsschein in 

Der Tasche hat - wird er dableiben, wenn der Angriff H 
einsetzt? Er wird N 

Vielleicht nicht dableiben. 

Wenn es mir schlecht geht, wird er vielleicht dableiben. 
Aber wenn es ihm 

Schlecht geht, wird er vielleicht weggehen. 

Kämpfer sind arme Leute. Sie können nicht weggehen. 
Wenn der Angriff 

Einsetzt, können sie nicht weggehen. h 

Wer dableibt, den weiß man. Wer wegging, den wußte man ! 

nicht. Was wegging h 

Ist ein anderes, als was da war. 


SON 


= 
R 
v 


% 
» 


IERANN 


2) 


Yor wie in den Kampf gehen, muß ich wissen: hast du einen | 
Paß in der N 
. Rocktasche? Wartet ein Flugzeug auf dich hinter dem i 
“ Schlachtfeld? Wie- \ 
/} sıele Niederlagen willst du überstehen? Kann ich dich 
a 4 wegschicken? 
EN Dann wollen wir nicht in den Kampf gehen. 


Tuwix-Abschlussverunstaltung 


Te Te 


Die Machtergreifung der Trilateralen:der 18.10.77. 


das massaker in mogadischu und in stammheim die er 
mordung von zu geiseln erklärten gefangenen und di 
e 'inkaufnahme des todes von 86 passagieren ist ei- 
ne entscheidung gewesen, die von den westdeutschen 
apparaten nicht allein getragen werden konnte, 


es ist uns aus den medien während der aktionen 

der guerilla-kommandos auch klar geworden, daß 

von giscard über carter bis zu barre die verschie- 
densten personen und organisationen in die _ent- 
scheidungsabläufe einbezogen wurden, die auf den 
ersten blick eigentlich garnichts mit der aktion 
der doch vorgeblich souveränen westdeutschen appa- 
rate zu tun haben, 


so wird uns auch über die medien der international 
e zusammenhang, die kooperation und kollaboration 
als " sympathieerklärungen befreundeter regierung 
en " usw. verkauft. 


wir meinen, daß es für eine antiimperialistische 

tegie der westdeutschen und europäischen 
‘APeken unerläßlich ist, die qualität dieses inter- 
nationalismus der "counterinsurgency"?2 zu analy- 
sieren, 


es gab während der letzten wochen einige indizien, 
die deutlich machen können, wie der imperialismus 
nach VIETNAM strukturiert ist, wie er sich 
die lösung der globalen auseinandersetzung mit 
antifaschistischen und antiimperialistischen 
kräften sowohl in den metropolen als auch in der 
dritten welt vorstellt. 


wir finden es an der stelle wichtig, mal den stuk- 
turellen aufbau des krisenmanagements der west- 
lichen welt durchsichtiger zu machen und dabei 
wird auch klar, welche funktion die trilaterale 


kommission für die bräd hat. 


an oberster stelle - als direktor - steht der 
sicherheitsberater des präsidenten der usa, 
zbigniew brzezinski 


PERF LATRRALE KOMMISSION 
direktor: z. brzezinski 
stellv. direktor: chr. j. makins 


er 
sitzender: gerard c. smith 


sekretär : georg s. franklin 


west-europ& 


vorsitzender: max kohnstamm 
sekretär ı francoise duchene 


Japan 

vorsitzender: takeshi watanabe 

sekretär: tadashi yamamoto 

dann gibt es in jeder der drei regionen ne ganze 
latte von mitgliedern, aus deren kreis sich das ex 
ecutiv- kommitee der trilateralen kommission zu- 
sammensetzt, die sich in unregelmäßigen abständen 
treffen und ihre globalstratezgie zur rettung der 
"freien welt" abstimmen, beschließen und in den 
jeweiligen regionen praktisch für die umsetzung 
dieser strategien sorgen. 


die mitglieder der trilateralen kommission als 
auch ihrer executive setzen sich zusammen aus 
konzernbossen, gewerkschaftsbossen, regierungs- 
mitgliedern, chefredakteure von großen inter- 
nationalen zeitungen und wissenschaftler, 


wir werden hier nur die bekanntesten namen nennen 
um so einen einäruck zu vermitteln, wer den da so 
konkret praktisch zusammenhockt, um das was vom 
imperialismus noch übriggeblieben ist mit allen 
mitteln zu retten. 


also zuerst mal den direktor der trilateralen und 
sicherheitsberater des präsidenten der usa 

z. brzezinski, in ner doppelten funktior als 
offiziell zweiter mann der usa neben dem erenuß- 
farmer jimmy carter und als direktor des 
krisenmanagements der westlichen welt - der 
TRILATERALEN KOMMISSION 


zbigniew brzezinski 


er gilt in den usa und nicht nur dort als bedeut- 
ender sowjetologe und ostexperte. 


beim amtsantritt von j.f.kennedy war er schon als 
berater für die ostpolitik eingesetzt, 


während der johnson-ära verteidigte er die präsenz 
der amerikaner in VIETNAM, 


er vertrat die auffsssung, daß die präsenz der am- 
erikaner in westeuropa nicht geschmälert werden 
dürfe, - 


1973 bezeichnete er als außenpolitisches hauptpro- 
blem der usa die auseinandersetzung mit der kommu- 
nistischen welt, den entwicklungsländern und die 
aufrechterhaltung der beziehungen zu den industrie 
ländern, 

zur effektiven auseinadersetzung mit diesem pro- 
blemkreis schlug er eine enge zusammenarbeit zwi- 
schen nord-amerika - westeuropa - japan vor, 


das leitmotiv von z. brzezinski ist das "global- 
bewußtsein", daß er nur in den hochindustrialis- 
ierten ländern der " freien welt" ansatzweise er- 
kennt, die kommunistische welt sieht er noch tief 
im vergangenen zeitalter stecken. 


soweit erst mal zu dem führenden mann dieses 
krisenmanagements der westlichen welt, . 


ZBIGNIEX BRZEZINSKI zitate 


wir befinden uns in einer phase der geschichte in 
der die vereinigt n staaten erneut einen schöpfe- 
rischen prozeß in gang setzen müssen, um ein 
neues weltsystem zu schaffen. 


’ 

dies ist fraglos eine neue ära amerikanischer kre- 
ativität, diesmal ausgehend von der notwendigkeit 
einer erheblich engeren zusammenarbeit mit anderen 
völkern als es zwischen 1945 und 1950 der fall wa 
r, zu einer zeit, ale wir uns einer ähnlich 
schöpferischen internationalen anstrengung unter- 
zogen, 


aufstellung der anderen namentlich bekannten oder 
von ihrer funktion her wichtige mitglieder aus 
nordamerika und west-europa 


KONZERNBOSSE: 
nordamerika: 

j. paul austin 

w. michael blumenthal 
alden w. clausen 

j.k. jamieson 

lee l. morgan 

david rockefeller 


giovanni agnelli 
paul delouvrier 


sir reay geädes 
baron leo lambert 


john loudon 

f.s. mc fadzean 

sir frank k. roberts 
edmond de rothschild 


hans - günther sohl 
a. f. tuke 
otto wolf von amerongen 


GEWERKSCHAFTSBOSSE ; 


rene bonety 
karl hauenschild 


eugen loderer 
heinz oskar vetter 


REGIERUNGSMITGLIEDER ; 


Je 


james e.(jimmy) carter 
walter f, mondale 
cyrus r, vance 

harold brown 

andrew young 


COCA COLA 
BENDIX CORPORATION 
FINANZMINISTER der usa 


BANK of AMERICA 

ESSO 

CATERPILLAR 

CHASE MANHATTEN BANK 


FIAT 


FRENCH ELEKTRIZITY 
BOARD 


DUNLOP 


bankhaus lambert 
brüssel 


SHELL 
SHELL 
UNILEVER 


präsident der finanz- 
holding gesellschaft 


THYSSEN 
BARCLAYS BANK 
STAHLMAGNAT 


präsident der vereinig 


NETT 


räsident der vereinig- 
en automobilarbeiter- 
gewerkschaft 


CFDT, frankreich 


präsident der gewerkscha 
ft chemie papier keramik 
BRD 


iG METALL 
DGB 


präsident der USA 
vizepräsident der USA 
staatsminister 
verteidigungsminister 


ständiger vertreter der 
USA in der UNO 


BRD - kurt birrenbach 
werner dollinger 


herbert ehrenberg 
graf otto von 
lambsdorff 


gerhard schröder 


frankreich - 
raimond barre 


roger seydoux 


england - 
the earl of cromer 


irische republik - 
michael killeen 


mary t.w.robinson 


mitglied des buxdestages 
mitglied des bundestages 
arbeitsminister 


wirtschaftsminister 
ehemaliger minister 


ministerpräsident von 
frankreich 


botschafter 


ehemaliger britischer 
botschafter in usa 


management-direktor 
für industrielle ent- 
wicklung 


mitglied des a 1 er 
irischen rupublik 


chefredakteure von internationalen zeitungen 


m. h. fisher 
arrigo levi 


theo sommer 


FINANCEL TIMES,london 


LA STAMPA, turin 


DIE ZEIT, hamburg 


mitglieder von wichtigen europäischen institutione 


UMBERTO COLOMBO 


pierre pescatore 


Stahl maanat; 
Wwoe(f von 

H Mero na en 
[war kein bite Gb: 
treiben. wer eins hat 


Soels zur Resaktioa 
seliche “ 


direktor der OECDb 


mitglied des europ- 
äischen gerichtsho- 
fes, 


untin,nister USR 
Fiumentnol 


pE= 


IG-Metall-Chef Loderer 


Präsident Carter, Brzezinski, Vance 1977: Beratung vom Architekten der Vernichtun 


Hop wir es mögen oder nicht, wir sind in eine sehr 
langwierige angelegenheit verwickelt... 
wir müssen dem feind klar machen, daß wir das 
nötige durchhaltevermögen besitzen - wir sind 
bereit, 30 jahre weiterzumachen, und wir sind 
run mal reicher und mächtiger ... 
land wie die vereinigten staaten kann sich 
'glicht in dem ausmaß engagieren, in dem wir das 
getan haben, und dann abhauen.die folgen eines 
abzugs wären weit kostspieliger als die aufwend- 
ungen fürs weitermachen, / 


z, brzezinski am 9,1.78 


Air haben den palästinensern jede nur mögliche 
brücke gebaut, aber nichts erreicht, 


al80: 


BYE-BYE, P LO 


Schwere Zerstörungen richteten israelische Jagdbomber gestern bei ihren Angriffen auf Palä- 
stinonser-Flüchtlingslager an. Unser Bild zeigt das Lager Damour. dpa/UPI-Bildtunk 


der satz von brzezinski dazu ist: 
% r : i z 
Es genügt nicht den widerstand aufzulösen, sondern 


8 


es muß verhindert werden, daß sich unter derselben 


führung später wieder neuer widerstand bilden kann 7 


SEIT MARZ 73 mAcHEN 
iD DEN GEFÄNGNISSEN 


IZAN 


| 
| 


HUNGER STREIK !! 


ohne jetzt schon eine fundierte analyse vorlegen 
zu können (das wäre z.b. eine aufgabe der sich 
nach den morden neu konstituierten roussel- 
initiativen) sollen hier schon einige gesichts- 
punkte dieser fragen angedeutet werden, 

kurz nach der gefangennahme schleyers tauchte in 
bonn der direktor der trilateralen kommission 
und heutige "sicherheitsberater" carters, 
brzezinski in bonn auf, der nach diesem besuch 
in verschiedene europäische länder (schweden 
z.b.) weiterreiste. 


dieser besuch eines der wichtigsten mitglieder 
der carter-administration in bonn wurde in der 
überregionalen deutschen presse kaum erwähnt, 

geschweige denn inhaltlich auf ihn eingegangen. 


in der woche nach mogadischu trifft sich die 
trilaterale kommission in bonn, schmidt wird als 
neuer führer europas gefeiert, brandt wird gelobt 
für seine initiativen in sachen "völkerverständig- 
ung" ! die wochenzeitung "die zeit" widmet diesem 
treffen eine halbe seite aus der klar wird, daß 
die beiden neuen minister der schmidt-regierung, 
ehrenberg und lambsdorff, mitglieder der trila- 
teralen sind, die sich im übrigen mit jürgen ponto 
gemeinsam in der " deutschen gesellschaft für 
auswärtige politik e.v." A getummelt haben. 


wie aus der dokumentation der bundesregierung zur 
schleyer entführung hervorgeht, war lambsdorff 
bezeichnenderweise während der letzten phase der 
flugzeugentführung auch mitglied des kleine kri- 
senstabes, 

carter selbst griff mehrmals in die entscheidungs- 
abläufe während der schleyer- und der flugzeugent- 
führung ein, in dem er sich z.b, persönlich für 
eine militärische lösung in somalia einsetzte, 


was ist die TEILATERALE KOMMISSION ? 

anfang der fünfziger jahre trifft sich im holl- 
ändischen bilderberg-hotel unter susschluß der 
öffentlichkeit auf initiative prinz bernhards der 
niederlande ein erlauchter kreis von führenden 
industriellen, politikern und inteletuellen aus de 
n usa und west-europa, um in einem "privaten rah- 
men" die probleme der westlichen welt zu diskut- 
ieren. 

nach dem ort ihres gründungstreffens nennt sich 
diese in den nachfolgenden jahren regelmäßig tag- 
ende konferenz "bilderberg-konferenz", 

anfang der fünfziger jahre ging es um die liquidie 
rung kommunistischer kräfte in den usa und west- 
europa, die einkreisung der sowjet-union als aus- 
gangspunkt für ein roll-back um den stachel, den 
die oktoberrevolution seit nunmehr 60 jahren im 
imperialistischen weltgefüge darstellt, wieder 
rückgängig zu machen, 

die sich ende der sechziger jahre abzeichnende 
niederlage der usa in VIETNAM führt bei 


spitzenleuten der bilderberg-konferenz zu der erk- 
enntnis, daß es nunmehr darum geht, die konsequeng 
en der niederlage zu analysieren, um daraus die 
weltpolitik der siebziger unä achtziger jahre zu 


entwickeln, FORTSERUNG ih NACHSTEN 


BERLINER 


ngen über neofaschistische Aktivitäten 
ae aan Ende nehmen.Hakenkreuzschmierereien, 
Überfälle auf Waffendepots,Banküberfälle ‚unge- 
hinderte Verbreitung faschistischer Propdfganda, 


f ein 
or gegen Antifaschisten,usw. ‚deuten auf e 
set Aufvlühen des Neofaschismus in Deutsch- 
land hin.Das die braune Brut auch in Westberlin 
aufmüpfig wird,soll dieser Bericht zeigen. 


6. November 76:In der Neuköllner Kirchhofstra&ks 
wird eine Gründungsfeier der NöJAP-urtsgruppe 
Neukölln von der Polizei gesprengt.Die 1% an- 
wesenden Faschisten werden vorrübergehenü fest- 
genommen,ihre Privatwohnungen aurchsucht.Dubei 
wird umfangreiches NS-Material sichergestellt. 


17/18 Juni 77:Die ilationalrevolutionäre Aufbau- 
organisation NäAO führt mit 30 Teilnehmern eir 
Seminar im Neuköllner Faschistenladen Barrikade 
durch. 
77 

1/2 Juli:Faschisten. beschmieren die sow 
Fresseagentur Nawosti mit Hakenkreuzen 
Parolen,ebenso das Kz-Mahnmal auf dem 
bergplatz.Weiterhin kleben sie Plakate mit der 
Aufschrift:NSDAr-jetzt,trotz Verbot nicht tot! 
Beim Versuch auf dem Ku-bDamm eine Sowjet- und 
eine DüDk-Fahne abzureißen,werden 3 Fasciist 
unter ihnen A, Priem,von der Polizei lestgenon- 


men. 


5.Juli 77:Bei einer Hausdurchsuchung in uer 
‚ohnung des 29 jährigen Arnulf “inıried Priem 
entdeokt die Polizei ein umtiungreiches „afien- 
lager,4 komplette Nuziunitormen una otuhlhelme, 
sowie Naziliterutur. 


ANTIFASCHISTEN 


6.Juli 77:iIN einer Lichterieluer vrivatwohnuns x 
wird ein großes „ulienluger von der rolizei aus- W 
gehoben. vabei hundelt es. sich um: MP,<c „ewenre, 2 
8 üevolver,s bistolen und runa ı00U „ehuß huuni- 3 
tion.weiterhin entaeckt aie Folizei bei aem [.) 
3e jährigen "summler”’ einen umiungreichen kosten 3 
an Hitlerbildern una Nö-Literatur.ver „taats- WW 
schutz (kurzi „u )kann laut ucı vreusemeldung r 
"keine terroristischen Hintergründe vrkennen. ° 
,J 
e3.Juli 7/:am Kriegsverprechergdiiingnis vpanauu u 
und in der Innenstaäit muien buudıuliuten teilweise < 
40 m lunge Parolen, »vie- 'rreiheit iur ..uaoli x 
Hess |  ünu "is Lepve ule Wounr . u 
* 
‚“ugust /Tiin ger Nucht verubt uer zuschist 
säkeharu „eil einen Brunuanschlag aus aus w-* 
 .,.— Biiro.Bal usr unuchliuwenuen 
lucht wira er von aer Folizei vernai Leu ihı 
dubei uuB auto des Fuschisten tielge abıinmKe 
'3.August 77: 0ie Nr. in i Gar jenaer n 
Furteitreflen im Areuzt tuu U .uluwi- 
stein dur «als suupbre £.-bur - 
volulizene lussgnung uauiszu buäaihsten Zr 
“„\IQa ule velbammalungg vun iel LıZzeı A mi . 


INFORMIEREN 


b.augusı 77:Jer 21 jährige Andreas an. und der 22 
yahrige sainer x. ‚beide aus aladow,laufen aui 
oileneı utraße mit selbstgeschneidersen Nuziuni- 
iormen und Gaspistolen im Hallter umher.Durch die 
von Passanten alarmierte Polizei werden die 2 
raschisten festgenommen.In ihrer gemeinsamen 


wohnung findet aie Polizei eine größere Nazi- 
sammlung. 


10.September °77:In der .udower Gaststätte Jäger- 
hütte findet ein I der NSDAP statt. Als Ver- 
anstalter tret irnulf Priem,volfgang ıahl 

una Hans vie ser 


i7.veptember siegen ne Bubacknachrufs in der 

faschist n deituns "iille una „eg werden wahl 

una Schröter vorrübergseuend von der Polizei fest- 
r 


genommen 


10.uxktober Jeut- 
schlana im Ab- 
plelen a a 
a an der „iegessäule von ra- 
ıkreuzfiahne angebracht. 
10 mber !:In öteglitz kommt es in der Nachä 
zu >! seren anzahl von Hakenkreurzschmie- 
r en.4 Nazis werden daraufhin in ihr nagen 
ve z men. l ar. 
He 
hi N. D 


NOUAF. 


t i „zu 
Bundes lleimattreu- 

er I 

Röthxe 

menden 

der der 

Wickingji 


d in nohas 
ı IE nuhege 
5 


[6 
+ 
rm 

® 
@® 


JN und der 
istischer Lieder 
eim"der Bil 
"we «H ran nun unter der 
Hukenkreuzfakne, de »3ion Condor und der Bri- 
gade Ehrhardt. 2 ; worte 
der N 


wiı 


"weitergefeiert 


Schröter Beben trı 


?. )esemb iv sie las- Ju 

»t in ınen il & 

cAir., nu ı 

zlıxXuel„nenen u che. 
JUsenu Jirl L.af r 
ilein tenrutze an t 
ocim & Kisu ir 4 A ı ıu i 
„URUsUuNnKkUVeilius Lunten iAZUyüsl user ninuis nt 
al vul,ufıüı in. ‘ sUAltl; u„enu jern auf 


Ani Ur Li sycuen 


edunua! ni 
Branaunscehlus Seren Uas vhalılultent Ud’gst = 
suro kommt es im vericht l.oubil zu schweren 
üönlscneniälle Angeklagte unken.cu vll unu 
iascnistische sreunue inzinieren „unlügereilen 
Besen anumele JUSChulel. Jubel rule ; ] 
ivten „chweine gellosen ulle un ven Daum „wei 
“.lCchter gıeliıt nicht eın. 


ol 


<e4.daNnluı (Biruscliisten Zeıtrünmm 


ale „cheiven aes „ilMmersuvriei ws) «-NMelMmi. 


eJ.Januur /U:iBelm nisupeeuwüuy- nnen im Lime s- 
vBorler ‚139 Laulon Velkuulen + unisten huasnen- 
Kreuzunstecknaueln un die wuschauer.vbwunl in 
8roßer vull unwesenu,gteliit uie Polizei nıcnt 
ein. 


Vevunuar (Bi.egen Volksverhetzung stent ein I% 
Jähriger „chuler aus „ilMersuoi. vous uem vUgtenu- 
Schöllengericht,aul einer nlusselliuhil siuble va 
Nılellegeı selneI recnten uruppe Mit heil 
ültler ‚außeruem sprach er in Bezug aus linke 
“lLuppen von 'vergäasen .Jie Verhunaluns wira ge- 
Schlossen,mit aer vereino ‚rung ,uus Verluhren ge- 
sen 6 rreizeitarbeiten,einzuutellen. sine unseser auigaben ın der „usxunit muß es wein, 
eıne „usporeitung uleser axtivitäten zu verhindern. 
„os ist unbeuinst wichtig,sgegen raschisten und 
ihre wrel1l3,80 weit sie uns bekannt sind,hurt vor- 
zugehen und sie exemplarisch zu bestralen. \ 


ne 


Namen una „uressen/Telefonnummer von N\ 
uns bekannten Berliner Faschisten: 
A 3 IR IV REEL LUST N Y 
#4.Mitglieder derN5DAP-Gruppe A on 
wall Ullmann 6244281 > 
} : y x 
Arnulf Priem (kampfgruppe Friem) 4941502 z 
ı Berlin 65 “riezenerstr.B Vorderhaus,5.S5tock & 
rechts-seine Wohnungstür ist mit faschistischen W 
Aufklebern vollgeschnmiert. & ü 
4 .r . ner or or f } h . 4 r PR  -; 
18.rebruar /B:Lın nuMeruuschulitscbenu der Nusul wolf'gang Rahl 6015152 1 Berlin 47 Möwenweg 8 = 
wird in einem Neuköllner uuKal von ueı rulizeı Neubauhaus/1.Aufgang. 'm 
&e renst.su aem ırelien NAulte vI „rupvenleiter ar : ; Re = Pr 
ollgung wahl e ısonen,einige tru- Hans vieler uchröter ‚wedding 777 “ 
en Hukenkreuzoinaer yrrü ‚eliena ;t- srich Seyfriedt 1 Berlin 44 Kirchhofstr.135 x Pe 
8enomm i uen nschliebenoer ) ichungen parterr links 508 
ihrer onnungen vıra No=-rrüpußgunaumuteriul be- EN} 2 e . ’ ar 
schlagn.hmt E.Mitglieder anderer fuschistischer Gr en =: [7 
Günther Bernburg 8557559 1 Berlin 41 Cranach- % v 
veruber str.35 -Er ist u. a. Mitglied der BHJ.* %* 


ed,rebruui [8: 
einen Branaansclh e d. x . x 
lauen ote sunne . Ingrid und Helge Aöthke 415 6117 1 Berlin 52 
Saalmannstr.34 ‚parterr links-sie sind die Leiter 
aer Berliner BH). 


uf den sreuzbergerar.o-Buch- 


!B:ver ey jährige zaschist arnull 
dus r il nls von aer Johunnes Kösling 452 53529 Berlin 65 Belfaster- 
t I i fi ‚röbßteil ueı str.11 ‚„parterr rechts-£Er ist ehemaliger Kreis- 
r luslcaı L1vi n ıtwortlich ge vorsitzener der Berliner NPD. 
ent. . 
} Nichuel Junke 452 61/0 1 Berlin 51 komanshorner 
g “eg 17-kEr annonciert regelmäßig in der National- 
!o beitung für No-Antiquitäten. 
3 
wa adressen von Nazitrefis: 
3= Lokal "Lilo und Hermann" 312 1974 1 Berlin 12 
2x vavignyplatz 1/Besitzer ist liermann Kröning 
ee. Lokul "Kaiserstein" 786 53415 1Berlin 61 Mek- 
“zZ Mehringdaamm 80/Besitzer ist Günter Jehl,seine 
: Privatadresse:! Berlin 47 Glockenblumenweg 95, 
or 661 1892 
«a ; 
„“ Lokal "Zur alten Jägerhütte" 1 Berlin 47 Groß- 
Pi. Ziethener-Chaussee 10 
e, — us 
+7 Laden "Barrikade" 1 Berlin 44 Reuterstr.63 


Mieter ist Roland J. Wehi. 


SCHLAGT DIE FASCHISTEN, 
WO IHR SIE TREFFT II! 


inıor ionsyuel n:Berliner ‘ 6 rr 

1 st R 
rtel Tkumol,lugessr . tersuchun 
rbeit, 


Bürgerinitiative Pr} 
Energie Lanung 
& Umweltschutz 


BEIRTTRINGSTIENTE ZUM KRAFTWERK NEUKÖLLN - UNTER= 


Am 4. April (Dienstag) findet ab lo.oo Uhr in der 
Urania, Kleiststraße 13-14 der gesetzlich vorgeses 
hene Erörterungstermin für das geplante Gasturbi= 
nenwerk Unterhafen statt. Hier werden die Verant= 
wortlichen der Senatsverwaltung Rede und Antwort 
stehen, warum sie dies Kraftwerk trotz der Einwän= 
de von über 2000 Leuten Bauen wollen. 


ALLE ARGUMENTE SIND AUF UNSERER SEITE I! 


wir haben allen Grund, gegen dieses Kraftwerk zu 
sein. Von der schon sprichwörtlichen ungesunden 
"Berliner Luft" mal ganz abgesehen : es gibt über= 
haupt keinen Grund, dieses Kraftwerk zu bauen, 
denn die Zuwacusraten des Stromverbrauchs und der 
Spitzenlast lagen in den letzten Jahren erheblich 
unter den von der BEWAG vorhergesagten Zahlen. Von 
einem drohenden Energienotstand kann gar keine Ke= 
de sein. 

Abgesehen davon gibt es eine Reihe von Alternati= 
ven, die uns ein weiteres Kraftwerk mit allen ne= 
gativen Folgen ersparen könnten, selbst wenn der 
Strom mal knapp werden sollte. Wir brauchen gar 
nicht einmal auf die Sonnen- und Windenergie zuriick 
greifen, die manchem vielleicht zu exotisch oder 
zu unzuverlässig oder zu wenig entwickelt erscheimt 
Es gibt ein Modell des Spitzenlastabwurfs, daß be= 
reits seit 2o Jahren in Bayreuth erfolgreich prak= 
tiziert wird. Es beruht darauf, daß die kurzzeitig 
an einem Tag auftretenden "Lastspitzen" - die evtl 
den Einsatz eines Spitzenlastwerks erforderlich 
machen - dadurch vermieden werden, daß durch Fern= 
steuerung alle diejenigen Geräte abgeschaltet wer 
den, die nicht unbedingt zu dieser Tageszeit lau= 
fen müssen. Sobald der Strombedarf nachlässt, wer= 
den die Geräte ferngesteuert wieder eingesetzt. 


7 


Die einzige Beeinträchtigung wäre, daß die Wäsche 
oder das Geschirr erst ein paar Stunden spät = 
spült sind. Wie man aus der Skizze” aan gg. > 
derart das Auftreten extremer Lastspitzen vermi e= 
den, und die Stromnachfrage wird gleichmäßig über 
den Tag verteilt. Dies würde ein Spitzenlastkraft= 
werk wie das geplante überflüssig machen. Die Aus= 
rüstung der entsprechenden Geräte &(Waschmaschinen, 
@eschirrspülmaschinen usw.) mit. Steuergeräten wäre 
nicht teurer als der Rau des neuen Kraftwerks.- 


Leider hat sich der Sen.t bis jetzt diesem Ge= 
danken gegenüber ziemlich uneinsichtig gezeigt, ob= 
wohl dieser Vorschlag breites öffentliches Inter= 
esse fand und manch einer sich die Frage stellte, 
warum der Senat denn nun immer noch an seinen Plä= 
2 festhält. 


E10) 


Darüber hinaus gibt es noch ein weiteres Gutach= 
ten des Wissenschaftszentrums Berlin, welmes vor= 
schlägt, bei Häusern mit Zentralheizung eine klei=- 
ne Turbine mit einzubauen. MIT DER GLEICHEN MENGE 
HEIZSTOFF KÖNNTE MAN SO DEN STROM FÜR DAS HAUS 
GLEICH NOCH MIT ERZEUGEN, MEHR NOCH, ES WÄRE EIN 
ÜBERSCHUSS VORHANDEN, DER PROBLEMLOS INS NETZ 
ZURÜCKGEGEBEN WERDEN KÖNNTE (ZÄHLER LÄUFT DANN 
RÜCKWÄRTS). Es wurde errechnet, daß, wenn alle 
Häuser mit einer derartigen Zentralheizung ausge= 
rüstet wären, im Winter überhaupt kein Kraftwerk 
laufen brauchte, um den Strom für die ganze Stadt 
zu erzeugen ! Näheres dazu steht in dem "Axt-Gut= 
achten daß Ihr bei den Stadtteilgruppen der BI 
und in einigen Buchläden erwerben könnt (50 Pfg.) 
Auch dieser Vorschlag bietet keine wesentlichen 
technischen Probleme, die BEWAG als Wirtschafts= 
unternehmen wäre allerdings ruiniert.... 


Dies sind nur zwei Argumente, die wir unter vielen 


anderen auf dem Erörterungstermin den Senatsfritzen 
auftischen werden. Nun kann es durchaus sein, daß 


die Herrschaften auch durch gute Argumente nicht 

von ihren Plänen abzubringen sind. Trotzdem werden 

wir den Erörterungstermin besuchen, denn 

l.zeigt unser u Erscheinen (hört Ihr?!) 
dem Senat, daB er es nicht-zu schlimm treiben 
kann, daß der Widerstand nicht gestorben ist, seit 
der Spandauer Forst gerettet ist; 

2.haben wir Gelegenheit, durch unsere Argumente und 
unsere Masse in der liberalen Presse besser dazu= 
stehen &l s die wenigen Kraftwerksfanatiker mit '\ 
ren schlechten Argumenten x 

3.wollen wir uns nicht vorwerfen lassen, daß wir 
nicht alles versucht hätten. 

DARUM FORDERN WIR AUCH DIEJENIGEN KRAFTWERKSGEGNER 

AUF ZU KOMMEN, DIE DER MEINUNG SIND, DASS DER SENAT 

SICH NICHT DAZU BEWEGEN LÄSST, AUF DER ERÖRTERUNGS= 

VERANSTALTUNG SEINE FEHLER EISIZUGESTEHEN UND DEN 

PLAN ZURÜCKZUNEHMEN ! 

Der Termin (lo Uhr in der Früh) ist natürlich eine 

Zumutung. Wir werden auch eine Vertagung auf abends 

verlangen. Dies scheint jedoch vorher nicht mehr 

möglich zu sein. Drum wäre es gut,wenn schon um 

lo Uhr viele Leute da sind, um der Forderung nach 

Verlegung Nachdruck zu verleihen. 
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“Ms %» u 2% 
Uhrzeit 


IRLANDKOMITEE WESTBERLIN: 

n Irland kämpfen 5380 Geno-- 
ssen in Sträflingscamps der 
britischen Krone um die An- 
erkennung als politische 
Gefangene. Nackend,weil sie 


Unterdrückten. 


Diese IRA HAt in ihrer Zeitung 
Republican News allein im letz- 


Die Kwien kommt nach Berlien.... 


nach Belfast ließ,war eine 
Demonstration der Macht der 


‚Währendes in der BRD/W-BERLIN 
angefangen an komkreten Problemen 
‚innerhalb der revolutionären 
Bewegung immer und weiterhin 
"außer diversen Avantgardestrategi 


ten Jahr mehrere berichte über 
Stammheim,und über die Repression 
hier gegen militante Genossen 
gebracht.Mit einer Auflage von 

60 000 


sich weigern kriminalisiert 

zu werden,legen sie weder 
Gefängniskleidung an,noch 
leisten sie Sträflingsarbeit, 
Seit Jahren fallen die Soldaten 
der IRA/provisional und Mitglie- 


;en und Biertischpolitik nichts 
‚großartiges gibt.Wenn beim Tod 
:der 3 RAF gefangenen keiner 

läen Arsch hoch kriegt,und wenn 
‘bei der TUNIXdemo "GEWALTFREIE" 
gewaltlos gewalttätigen Militanten 


in Ulster haben das 
viele Iren mit Sympathie für 


der anderer republikanischer 
Organisationen den Folter u, 
Verhörmethoden brit. Counter- 
insurgencyspezialisten zum 
Opfer, 

Seit 2969 operiert am Rande 
Europas die mittlerweile 
Stärkste Metropolenguerilla 
Europas,die provisorische 
IRA,mit einer enormen Basis 
im Volk.Irland ist Englands 
Vietnam geworden.Das die IRA 
Ende '77 die Queen nicht 


die Gefangenen und deren For- 
derungen gelesen.Beim Tod 
Ulrikes haben die Gefangenen 
im KZ LONG KESH Taschentücher 
mit dem Bild der Gefallenen 
angefertigt. 


jin den Hintern treten,dann wunderts 
auch nicht das an der Frage 
antiimperialistische Solida- 

rität nichts läuft. 

Hier sollte sich einiges ändern: 


Ein praktischer Ausdruck von Im Mai kommt die Queen nach Berlin, 
Solidarität.Einige Genossen eingeladen vom Senat,nicht von uns, 
des Irlandkomitees waren bei Man sollte ihr die Krone putzen, 


den AGITdemos und wir unter- 
stützen auch weiterhin den 
Kampf um die Freilassung der 
Drucker. 


Wir tuns mit Sicherheit, 
IRLANDKONITEE WESTBERLIN 
I/3I "POSTFACH =3I I2 48 
RIGHT ON!!! 


Brie% von Werner eppe 


RAF> En Mechmir Dediaei 


lieber vladimir dedijer, 

ich schreibe an sie als mitglied der internationalen 
jury des russell-tribumal - weil ich von einer sen- 
dung des jugoslawischen fernsehens gehört habe, in 
der sie, mit anderen, zum begriff der »rd und des 
revelutiomären widerstands gesprochen haben. weil 

ich weiß, daß sie gegen den nazifaschismus gekänpft 
haben und an ihre erfahrung mit der herrschaft des 
deutschen finanzkapitals denke, das sich jetzt - 
 PERTR mal in 70 jahren - eurepa unterwerfen 

w . 

zu mir; was hier ven uns allem, den gefangenen aus 
der raf zu sagen ist: die isolation von dem tag, an 
dem wir gefangengenommen wurden - das war bei mir der 
15. juli1971. 

wir meinen, daß das tribunalthema 'beschränkung der 
rechte von gefangenen' so diffus formuliert wurde aus 


dem interesse, eine realität, die seit jahreno ffen 


ist, zu verdecken. wir halten es nicht für zufällig 
oder von zeitfragen und ähnlichem bestimmt, daß die- 
ses thema jetzt ent fe rn t wurde in eine abge- 
legene 2. sitzungsperiode - we das problem damit 
ug nicht brennt, aber manipulation möglich 
wird. 

ichts vorab verurteilt werden soll, alles erst 
Me werden muß, ist apologetik dazu. die fak- 
t unserer situation, die gutachten, untersuchungs- 
ergebnisse usw. sind bekannt, und wer behauptet, gar 
nichts zu wissen, braucht nur zu fragen - zum bei- 
spiel annesty international. 


der brd-beirat und das sekretariat haben - in poli- 
zistensprache - erklärt, daß gruppen aus dem 'umfeld' 
des 'terrorismus' das tribunal für ihre zwecke benut- 
zen wollten und das nicht zugelassen würde. mit der 
bewährten alten mechanik des antikommunismus wollen 
sie suggerieren, daß die bemühungen der betroffenen 
gruppen gruppen, leben, gesundheit und identität der 
gefangenen guerillas zu schützen, nur taktischer vor- 
wand seien. warum das tribunal mit solchen bemühungen 


"nichts gemein' haben soll und weshalb die verächtlich 


zu machen sind - darüber schweigen diese funktionäre 
lieber. denn schweigen ist für sie überhaupt von zen- 
traler bedeutung. ihr versuch, unsere situation aus 
dem tribuanl rauszuhalten, will nur öffentlich ein- 
lösen, was sie mit ihren distanzierungen von der po- 
litik der raf dem staat stillschweigend versprochen 
haben. 
vielleicht muß das nochmal betont werden; ganz im 
gegensatz zum staat, der die distanzierung von der 
guerilla u n d intentionierte blindheit zu unseren 
haftbedingungen als preis für seinen verzicht auf 
hetze, verfolgung, repression gesetzt hat, haben wir 

von jemandem verlangt, unsere politik zu unter- 
oder zu propagieren. aber es geht hier nicht 

m, wie sich einer zu unserer politik verhiült, 
sondern daß es die politik der bundesregierung ist, 
gefangene guerillas zu foltern. 
und die sorte schweigen, die brecht in der nazizeit 
- 1935 über den moskauer sender 'an die gleichge- 
schalteten' - angriff, bedeutet heute wie danals - 
billiges verschweigen. oder anders, eine 
untersuchung der menschenrechtsverletzungen in der 
brd, die ddesonderbehandlurng der ge- 
fangenen aus der guerilla ignoriert, muß zu einer 

j altung für diese staat litik, 

Pe in auf der linie der sozihldene- 
kratie „ ihrer konterrevolutionären und expansioni- 
stischen strategie werden. ® 


das eklatante mißverhältnis zwischen der öffentli- 
chen diskussion über unsere situation - vor allem 
auch im ausland - und ihrer reflexion in der jetzi- 
gen thematik des tribunals vermittelt allerdings 

zum wirklichen zweck der staatlichen distanzierun,s- 
forderung auch, was es ma t er i e 1 1 bedeuten 
würde ,„ nicht zu schweigen. 

unsere situation - die wir ihnen hier nicht beschrei- 
ben - ist schärfster ausdruck der institutionellen 
menschenrechtsverletzungen in der brd - in der nega- 
tion des rechts auf leben und körperliche unversehrt- 
heit kulminierend. nicht nur weil unsere ausrottung 
'mit allen mitteln! d i e programmatische prioritiüt 
der bundesregierung ist. sondern auch weil dieses 
exempel als operatives instrument zur verwirklichung 


wir sagen, däl 
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J “ Russ£tem 
der 'idee des inneren friedens' (kissinger) einge- 
setzt werden soll: gegen die entwicklung von wider- 
stand in der brd aus dem bruch zwischen staat und ge- 
sellschaft, produktionsverhiiltnis und produktivkräf- 
ten und - als funktion prospektiver "europäischer 
innenpolitik' - zur realisierung der imperialen am- 
bition des brd-machtapparats. westeuropa unter sei- 
ner hegemonie in eine den us- und brd-konzernen 
funktionale reaktionäre struxtur zu pressen, die kri- 
se zu stabilisieren und ilhıren mecuanismus für die ka- 
pitälistische entwicklung zu fekonstruieren. 
und jedenfalls im "deutschen geist! finden wir diese 
operatorfunktion des ausrottungsfeldzuges ge,en uns 
schon ziemlicn weit erfüllt. nicht nur im ver stummen 
vieler intellektueller, die vor vier jahren noch wuß- 
ten, daß wir gefoltert werden und das vergaßen in eben 
dem maß der staat unsere haftbedingzungen tabuisierte; 
sie bewirkt auch die allgemeine ausbreitung von 
selbstzensur des denkens, das kriechen unter phrasen 
- zu dem geworden ist, was vor zean jahren aufrechter 
gang werden wollte. 


FRE ker 
auren die staatliche „leichse.zung von 


unterstützung der guerilla mit den versuchen, leben 

und gesundneit geitnygener guerillas zu schützen - ge- 
faßt in "sympathis. nten'=be,riif -, durch die damit 
sufgeneizte hetze, die existenzielie und physische 
beirohung aller, die zur folter nicht echweigen, das 
tribunal zu funktion.ren - in se<xretariat und beirat - 
und zu »iner <«onzeption ‚„exonmmen ist, die seine unab- 
hänyi;neit - und d-s nieße: die ankla,e des brd-staates 
wegen folterun; und ermordung sefnn,„ener guerillas - 


ausern:ijeßen. 


u 


das pa es brd-staatsschutz, das sich mit möglich- 
eng Beetierkng bzw. kooptierung des tribunals 
befaßt, ist nur ausdruck dieser tatsache und dieser 
situation. 

er Feage ist deshalb nicht, was der staatsschutz 
von seinem planspiel verwirklicht hat - welchen druck 
er auf wen ausgelibt hat, oder was von allein so läuft, 
weil dem willen zum arrangement mit dem staat das wis- 
sen, daß gefangene ng brd gefoltert und ermordet 
werden, nur lästig sein kann. 

die evidenz der gefangenenmorde in stammheim, die in 
ee Pigise Toulering zwar, einen-eidenen " 
auslöst zwan, ese 

a Frracete Mgeiair Me einzusetzen, um er 
tional zu exkulpieren. aber die BEE = unk- 
tionäre des tribunals, von denen wir er ger . 
scheinen entschlossen, dem ergebnis dieser staats- 
untersuchung zu vertrauen - 
im Mecnunatl zen gezensdtz zu ihren a 
in die rezierungsbehauptung, ®3 gäbe ke ne 

bot. doch in inniger harmonie mit der ganz 2 R 22 
vorwegnalme des von ihnen angestrebten AeRe nis des 
tribunals: es 'wird voraussichtlich in e en a2 RD. 
nungen gegenüber entdemokratisierenden entw ng 
bestehen'. denn 'alle mitglieder! der jury hä 2 
'nicht die absicht, die bundesrepublik zu me e A 
len! - was gollwitzer, zum beispiel, 2. zb, wie. 
andere Btelisder des beirats, die br "ne 8 8 e 
ten demokratischen staat' voraussetzend. 


fer dieser funk- 

der distanzierungsei 

aa aan rlbuee und ihre diffamierung 

pen, die unseren kampf gegen die gr 

unterstützen und sie zum thema 24 sie ee ein 

wollen, die offene affirmation jener heit si 

höher ie 1789 und 1848 - unmoralischen “ e i a, 

die der staat in seinem krieg em rei un age 

gefangenen aus der raf postuliert. or 2. er 

gen zu unserer situation als b ® w litik zu be- 
stützung der staatlichen vernichtungepo 

greifen ist. f ist ein staat- 

den sie dabei hoffen, 

er Pe Mr der exiotenz von berufoverboten 

und der berechtigung einer bestimmten 

ihnen. 

aber die hat willy brandt sc 
en. i an 2 i- 
Kritik an den berufsverboten - Ale brands ISTZ And 
tiierte als taktische reak t und als strategische 


notwendigkeit, um die repressiven und er 
staatespper: te absolut funktional zu machen, 


hon 1976 an sich gezo- 


- wird eine legitimation 
regierung, wenn’mit dem v 
rechtsverletzungen in ihre RA 
hergeht. mehr noch, die 802 © ession und der 
gie der vergesellschaftung der FIRE und dem nahen 
konterrevolution in westeuropa, Atr 


ostenbraucht ein russell-tribunal, a 
statt den begriff des staatsschutz-staates, 1 
er auf der begriffs- 


litk ression zu fassen, 
Een ar an, ımißständen' DeuAERUT et er 
noch, nachdem sie es nicht verhinder z 


braucht sie es - als ein teejeniachen pFszn: Dee 
ihre öffentliche abgrenzung nur SE ll UnEhz ei ist. 
plementäre zug der regierunss- IT Befreiung der 
wage, global, aus einem mittel fur u der außerpar- 
(Völker eins gegen sie machen sol-> ON tig vehikel 
lamentarischen fraktion der pen politischen eta- 
eigener, sehr privater zwecke - > P klicohen 
blierung mittels usurpation er A Aeue art 
rn ER en 1008 - für wen die 
o ei - ä 

AETENA geiten sollen - ec Nr FE 
das interesse dieser funktionäre, ra d zu de 
verhältnis zum kampf für nenpaBHAENER a \ 
idee des russell-tri' a Aa Er u Ah, 
wir wollen, daß Sie, die anderen ee Tonnankise 
ternetionalen jury und die zueneeL PEoE mord an 
nt notwendige and Fi anderen bewaffne- 
en gefangenen aus der > als 

ten ee Be zum thema des MEERE 


machen, - veriindern, daß das tribunal zur funktion 
der sozialdemokratie, der aggression und expansion 


des brd-imperialismus, die ihre politik vermittelt, 
umgedreht wird. F 


im februar 1978 werner hoppe 


untersuchungsgefängnis hamburg | 


N PAAR TERMINE 


Treffen von ARBEITSKOLLEKTIVEN im Rauchhaus 
-Selbstdarstellung von AKs, Film über Arbeits- 
losenselbsthilfe in Ffm, Diskussion mit leuen 


am 2, 4. um 18 Uhr für prakt. Kollektivisten 
um 20 Uhr für Neugierige+"Lehrlinge" 


Veranstaltung der PFLP zum Tag des Bodens des 
nelestineneischen Volkes 
Pr 


resse: Dauerwaldweg, Grunewald 
S-Bahn Eichkamp re 


Voraussichtlich ‚au 1.4.78 * 
Veranstaltung der olkskanpffront Palestina 


zur Situation in dem von Israel besetzten Palest3u- 
"nat- Geschichte des Palestinensichen Widerstands, '" 
Filme, Musik, Diskussion. 


Veranstaltung zum RUSSEL'TRIBUNAL am Mittwoch, de 
m 29.35.78, Hasenheide, Neue Welt, 19.00 


splegel-jahrgang '77 zu verkaufen (heft 


A ) 
4 5 55,41,42, 
+5,48 fehlt) melden im kunsthandwerksverein 1/56 
oranienplatz 5 


PROZESSTERNMINKN 
vom 24.3. - 6.4. 


29.3. Moabit101 9,00 Uhr Müller-Klug wgn. belei- 
digung eines aob's. 

31.3. Moabit101 9.00 Uhr kunzelmann wgn. beleidi- 
gung des Staates 

3.4, Moabit101 9.00 Uhr Fortsetzung kunzelmann 


mmer- 
gericht21o 9.30Uhr Ehrengerichtsverfahren 
gen. RA Ströbele wegen 
einer Auseinandersetzung 
mit einem Staatsanwalt 
Monika Berberich wegen 
Flucht aus der Lehrter 
Stürzebecher, „tudenti- 
scher Streik wS 76/77, 
Aanklage wgn. nötigung 
Fortsetzung Kunzelmann # \ 
Fortsetzung wWonika Ber- 
berich 


Moabit501 9.00 Uhr 
4.4. Moabit606 9,00 Uhr 


6.4. wWoabit101 9.00 Uhr 
Moabit501 9,00 Uhr 


INHAIT 


Die SAUEREI mit Eb Dreher — Jahre 
Arbeitskollektive _ Ja A Doch? e 
Sein + Schein beim BUß -Antwort zur Antwort 
Fortsetzung aus den BUG, aushilfsweise 
Appell des Russell-Tribs an andere Tribs * 
Zum MenschenrechtsverletzungsTrib 
Hungerstreikerklärung aus Köln-Ossendorf 11 
n " Hamburg/Berlin/Bern12 
Zionistischer Überfall im Libanon 13 
Zum HS von Gabriele +Christian in der Schweiz 14 
INFOs Untergründliche Presseschau IUPS-Ausl. 15 
INFOS Fortsetzungsroman "PUWw", II. Teil 16 


An die Lesergemeinde/ Ostervertretung f. BUG__18 
BUG-Leserbrief zur Alternativen Rechtspflege 19 
Wer beherrscht die Welt ? Die Trilateralen 21 
Die Berliner Antifaschisten informieren akt. 24 
Burn, Kraftwerk, burn - 4.4. wuatschtermin 26 


Srlel: werner noppe an xusseii-yury-WMitglied 27 
Termine + Editorial " Gras Seite ! 


von \um 


19.3.78 
PRESSEERKLÄRUNG_DER ANGEHÖRIGEN DER POLITISCHEN GEFANGENEN 


Bas 3. Russelltribunsl gibt vor, die Menschenrechtsverletzungen in 
der BRD zu untersuchen, 

Dass 3. Russelltribunal beschränkt die Menschenrechtsverletzungen 
auf die Berufsverbote. 

Das können wir nicht akzeptieren. 

Die Isolationsheft, den Geiselststus der politischen Gefangenen 


und die acht Toten in 3 1/2 Jahren nicht als Menschenrechtsverletzung 


zu ben-ennen, bedeutet eine Legitimierung der staatlichen Ver- 

ni.chtungspraxis in den Gefängnissen durch das Russelltribunal. 

Wir, die Angehörigen der politischen Gefangenen, kommen zum 

3. Russelltribunal, weil die Menschenrechtsverletzungen an den 
olitischen Gefangenen in der BRD eine Frage ihres unmittelbaren 
berlebens ist. 

Wir haben den gewaltsamen Tod von 8 Gefangenen in den letzten 

3 1/2 Jahren nicht verhindern können. Die Gefangenen haben wieder 

einen Hungerstreik begonnen, dessen Ausgang für den Stastsschutz 

schon jetzt beschlossene Sache ist: es wird Tote geben (Fischer, 

Richter am OLG Stuttgart). 

Wir allein werden das auch jetzt nicht verhindern können: 

das Recht ist nicht auf unserer Seite. Die Menschenrechte werden 

verletzt, aber was geschieht, gilt als legal, denn die Legalität 

ist eine Frage der Nacht. Die Logik dieser stastlichen Legalität 

macht die politischen Gefangenen zu Geiseln. 

Wer diese Logik nicht durchbrechen will, 

für den ist der Tod der politischen Gefangenen im Hungerstreik 

euch schon beschlossene Sache, 

der macht aus dem Russelltribunsal eine Gespensterveranstaltung, 

der hält sich für unschuldig, weil er ja nichts getan hst. 


Wir allein haben nicht die Macht, den Staat zur Aufhebung seiner 
Vernichtungspraxis zu zwingen. 

Wir fordern deshalb dio Mitglieder der Jury und die Teilnehner 

des Russelltribunals auf, sich durch Teilnahme an den zur Zeit 
stattfindenden Prozessen und durch persönliche Besuche bei den 
politischen Gefangenen von den Menschenrechtsverletzungen zu über- 
zeugen und die Forderung nach Aufhebung der Isolation und Zusammen- 
legung zu intersktionsfähigen Gruppen zu unterstützen 


In Liebe, Wut und Solidarität mit den politischen Gefangenen 


die Angehörigen 


